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- l8 U lO4l90 rkr

OLG Fronkfu rt v.28.3. 1990 - 17 U 181/BB;

NJW RR 1991,154

OLG Homburg v.5.4.198q - 5U 44/86

OLG Homm v.16.l2.l988 - 25 U l0/BB

OLG Homm v.16.lO.l9B9 - 23U\/Bq
OLG Homm v.23.11.1990 - 25 U 244/89
bestötigt LG Poderborn Urt.v. 19.10.1989

-30304/89,Gfi990,40t
OLG Honnover v. 1.3.1990

- 44 SrL l/91 rkr.

OLG Korlsruh e v. 24.5. l9B9

- 6 U stl88

OLG Köln v.25.4.1990 - 27 U180/89
: VersR 1990,674

OLG Köln v.22.11.1990 - lB U l9ll90

OLG Mü nch en v. 12. 4.1990

- 6U 5905/89; WPK-Mittlg.1990,27B
: BB 1990, BZ5

LG Bielefeld v. 5.7.1990 - 22 Ol0l/90

LG Bonn v. 5.2.1990 - 6 S 442/89
: Juristisches Büro 199Q 1312

LG Ho{ v. 23.1.1990 - 1 0 328/Bg

LG Korlsruhe v. 21. 8.1990 - 2 O 313/89

LG Kossei v.2i.2.1989 - 3 O 528i88 rkr.

LG Kleve v. 5.12.1990 - 20 203/90

LG Limburg v.11.4.1990 -2O125/BB: VersR 1990,1114

LG Mönchenglodboch v.24.4.1990 -
6 O 3/89 n. rkr.

BAG v. 9.1.1990

- 3 AZR 528/89; NJW 1990,2702

AG Siegburg v.3.9.1987 -7 ClA/87
NJW RR r9B? r55

BFH v. l. 2.1990 - lV R 42/B9t
881990,1254

Gl Leitsötze

Unzulössige Bezeichnung qls Gesellschoft bürgerlichen Rechts

Eine ous einem Wirtschoftsprüfer, Steuerberoter und Rechtsonwolt bestehende Sozietöt, der
es dorum geht, für sömtliche Sozietötsmitglieder eine Begrenzung der Hoftung im Schqden-
folle ouf dos Gesellschoftsvermögen der Sozietöt zu erreichen, dorf sich nicht ols ,,Gesell-
schoft bürgerlichen Rechts {mit beschrönkter Gesellschofterhoftung)" bezeichnen.
(OLG Düsseldorf Urt.v. 22.3.1990 - 2U 83/BZ NJW 1990, 2133)

Notorhoftung / Einsicht in die Flurkqrte

Ein Notor, der beouftrogt ist, den Verkouf eines von zwei Höusern zu beurkunden, die ou{
einem ous mehreren Flurstücken zusommengesetzten Grundstück slehen und der von dem
Verköufer die zu verkoufenden Flurstücke genonnt bekommt, ist verpflichtet, oußer dem
Grundbuch ouch die Flurkqrte einzusehen, wenn die Eintrogung in dem Bestondsverzeichnis
Zweifel wecken muß, ob die genonnten Flurstücke nur eines der Höuser betreffen.
(OLG Fronkfurt Urt.v. 28.3.1990 - lZ U lBl/BB, NJW RR 1991,1541

Uberörtliche Sozietöt / Zulössigkeit

l. EingenerellesVerbotderBildungeinerüberörtlichenSozietötkqnnwederdemStondes-
recht noch gesetzlichen Regelungen entnommen werden.

2. Für die on eine überörtliche Sozieiöt zu stellenden Anforderungen reichi es ous, doD die
eingehenden Mondote ols solche der überörtlichen Sozietöt behondelt werden, die ein-
gehenden Honorqre ouf gemeinsome Konzleikonten verbucht werden, eine Kollisions-
überurochung erfolgt und eine gewisse Zusommenorbeit zwischen den Mitgliedern
gegeben ist.

{oLG MünchenUft.v.l2.4.1990 - 6 U 5905/B9t WPK-Mittlg. 1990,278: BB 1990, BZ5

Treuhondtötigkeit /gewerbliche oder freiberufliche Tötigkeit

l. DieTreuhondtötigkeiteinesRechtsonwolieskonnnichtols{reiberuflicheTotigkeitimSinne
des $ l8 Abs. I Nr. 1 ESiG ongesehen werden.

2. Die Quolifizierung einerTötigkeit ols freiberuflich im Sinne des 9lB Abs.I Nr.I ESIG ergibt
sich bei Wirtschoftsprü{ern nicht schon dorous, do0 es sich um eine mit dem Berufsbild
vereinbor treuhönderische Tötigkeit im Sinne des 5 43 Abs. 4 WPO hondelt.

(BFH Urt.v.l.2.1990 - lV R42/89;881990,12541

Fristversöumnis/Anweisung on Bürokrqft/Mongel bei der Postousgongskontrolle

I . Ein Rechtsonwolt hondelt nicht schuldhoft im Sinne von $ 85 ll und E223ZPO,wenn er im
Einzelfoll ousreichende Anweisungen erteih hot, um den rechtzeitigen Eingong einer
Beruf u ngsbegrü ndungsschrift beim LAG sicherzustellen.
o) Er dqrf eine Auszubildende beouftrogen, die korrigierte Fossung einer Berufungs-

begründung noch qm gleichen Toge einer ousgebildeten Rechtsonwolts- und Notor-
gehilfin ouszuhöndigen, wenn die ousgebildete Gehilfin von dieserAnweisung weiß
und sie zu überwochen hqt.

b) Er dorf eine ousgebildete Rechtsonwolts- und Notorgehilfin, die sich ols zuverlössig
erwiesen hot, mit dem Einwurf einer Berufungsbegründung in den Briefkosten des
LAG beouftrqgen,wenn erdie Gehilfin ouf die Bedeutung der Frist hingewiesen hotte.

2. Auf etwoige o llgemeine Möngel bei der Posiousgongskontrolle kom mt es nicht on, wen n

der Rechtsqnwolt im Einzelfoll zuverlössigen Bürokröften ousreichende Anweisungen für
die Behondlung eines Schriftstücks erteilt hotte.

3. Der Portei ist die beontrogte Wiedereinsetzung in den vorigen Stond nur donn zu verso-
gen, wenn ein Verschulden von Bevollmöchtigten (5 85 ll ZPO) nicht ousgeschlossen
werden konn. lstVerschulden eines Bevollmöchtigten ouszuschließen, geht die Unouf-
klörborkeitderGründefürden verspöteten Zugong eines Schriftsotzes niähtzu Losten der
Portei.

BAG Urt.v.9.l .1990 - 3 AZR 528/89r NJW 1990,27071
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- Prü{ung d. Bilonz
: durch GmbH-Geschafrcfuhrer
: Stommkopitolforderung

Nochbesserung

- Kosten der -
- Nochbuchungen

Notor
- Einsicht in Flurkorte

- Vollzug, verzögerter

Rechtsonwolt

- Kündigungsschutzkloge
: Konkursousfollgeld

- Unterholtskloge

- Verspötungseinwond, g 2A ZPO

Rechtsberolungsgesetz

- d. Wirtschoftsprüfers, Art. I $ 5 Nr. 2
: Verlrogs{ormulierung
: Wirtschoftsberotung

Regreßprozeß

- negotive Feststellungskloge

- Sochverstö ndigengutochten
: Urkundenvorloge

Schoden

- vermeidbo res Steuerberotu ngshonoro r

- Steuervorteile
: rechtswidrige -
- Verspötungszuschlöge

Schötzung (g 162 AO)

- Schoden
: Bindung on Erklörung in

Schlu0besprechung

StB-GmbH, Wp-GmbH
- fo ktischer Geschöftsf ü hrer

Sozietöt

- überörtliche -
- unzulössige Bezeichnung

Sleuerberoterkommer

- Beontwortung von Anfrogen

Sleuerberolungsgeselz

-$5
: Kontieren

-957: Werbeverbot, Stel lenonzeigen

Steuerberqtungsvertrog

- Auflösung des -: fristlose Kündigung, 9 627 BGB

Steuergestoltu ngsberotung

- RKW-Gutochten

- Soldierung der Vor- u. Nochteile
- Umwondlung

Treuhönder

- freiberufliche Tötigkeit, $ lB ESrG

Umwondlung

- RKW-Gutochten

- Schuldübernohme

Unterholtskloge

- Streitwertgesto ltung

Verd ienstbescheini gu n g

Veriöhrung ($68 StBerG,05l o WPO)
- Art d. Berufstötigkeit

- Veriöhrungsbeginn
: Bilonzoushöndigung
: Bilonzfehler
: Fehlbuchung, Stommkopitolforderung
: Kouf v. Unternehmensonteilen
: Steuerberoterhonoror, vermeidbores

Versicheru n gsleistu n g

- Rückforderung

Versicherungsschutz

- Ansprüche gegen Versicherer

- wissentl. Pf lichverletzung
: Kousolitöi
: Provisionsvereinbo rung
:Wirksomkeit, AGBG

- Zohlungsonspruch

Verspötungszuschlöge

- Schoden

Vorteilsousgleich

- oufgedröngte Steuerberoterleistung

BGH v. 3.7.l9B9 - Stbst (ru H/BB
: wistro 1990,60
BGH v. 19. l2.19jq - lX ZR 29 /89
: VersR 1990,866
BGH v. 26.9.1990 - lV ZR 147/89
:881990,2362
BGH v. 28.11.1990 - XIIZR 130/89
BGH v. 31. L l99l - lX ZR l'U/90

OLG Düsseld orf v.2.11.1989

-8U232/BBrkr.: EWIR 5675 BGB 2/90,39 (A. Junker)

OLG Düsseldorf v. 15.3.1990

-tBu 207/89
: StB 1990, 205 OLO Düsseldorf v. 3.5. 1990

-lBU 209/89 rkr.

OLG Düsseld orl v.22.3. 1990 - 2 U 83/89;
NJW 1990,2133

OLG Düsseldorf v. 28.5.1990

-1BU 29/90 rkr.

OLG Düsseldorf v.21.6.1990 - lB U 33/90
: StB 1990,312 OLG Düsseldorf v.28.6.19g0
-1BU 29/90 rkr.

OLG Düsseldorf v. 31.10.1990

- lB U 99 u. ll3/90 rkr.
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Hoftung des Steuerberolers
- Berotungspflichten

- Mitwirkungspflichten des Mondonten

- Dorlegungslost
(BGH Urt.v.3l.l.l99l - lX ZR 124/901

91, 84
91 ,84

Leitsotz:

Verschuldet ein Steuerberoter, doß gegen seinen Mondonten vom

Finonzomt Verspötungszuschlöge festgesetzt werden, so hot der Sieuer-

beroter dorzutun, doß und in welcher Höhe der Mondont infolge derver-

spöteten Steueronmeldung ouch einen ouszugleichenden Vermögens-

vorteil edongt hot.

Leitsötze (d.Verf.)'

l. Es gibt keinen Anscheinsbeweis dofür, doß dem Mondonten im

Zusommenhong mit der Verhöngung von Verspötungszuschlögen ein

wirtschoftlicher Vorteil in einer me0boren Mindesthöhe erwöchst.

2. Der Mondoni ist bei Geschehnissen ous seinem Vermögensbereich

verpf I ichtet, sei n Bestreiten ei nes Vermögensvorteils zu su bsto ntiieren.

Dies setzt vorous, doß der Steuerberoter zunöchst einen Vermögens-

vorteil des Mondonten konkreiisiert vorgetrogen hot.

3. Der Steuerberoter dorf nicht den Anschein erwecken, er hobe Steuer-

erklö rungen beim Fino nzo mt eingereicht, wenn es nicht geschehen ist.

4. Es entspricht der Lebenserfohrung, doß der Mondoni eine Steuer-

schuld zunöchst nicht ousgleicht, wenn der Steuerberoter ihm erklört

hoi, ein Steuerbescheid sei folsch, erwerde dies sofort mit dem Finonz-

omt klören.

5. Der Mo ndo nt ist vom Steuerberoter wenigstens ein mo I rechtzeitig u nd

unmißverstondlich oufzufordern, seinen Mitwirkungspflichten z.B.

durch Vorloge der Unterlogen nochzukommen.

6. lst die Buchführung des Mondonten formell fehlerhoft - hier, Kossen-

führung und chronologische Verbuchung unvollstöndig -, hot der

Steuerberoter ih n rechtzeitig o ufzufordern, d ie Mo n g el o bzustel len.

Zum Sochverholt:

Die Beklogte wor iohrelong Steuerbevollmochtigte der Klögerin zv 2lr.

Diese hotte ihre eigene Buchholtung; die Beklogte erstellte die Johres-

91,5

91,32

91,74

91,42

91, l0l
91,2

91, l0l

91, B

91, l5

91, 12

112

91, 84
91,66
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(Heft l-4)

obschlüsse und sömtliche Steuererklörungen bis zur Unterschriftsreife.

Dos Finonzomt richtete wiederholt Mohnungen wegen der Steuer-

erklö ru ngen der Klö ge rin zv 2l für die Jo hre l98l bis l9B5 o n die Beklo gte.

Ab Herbstl9B5 setzte es gegen die Klogerinzu2lVerspötungszuschlöge

u nd Sö u m n isgebü h ren fesf o uch ließ es eine Zwo ngshypothek o uf einem

Grundstück eintrogen.

Zvml. Oktoberl9B5 wurde die Klogerin zu 1) gegründet. Der lnhober der
Klögerin zu 2l wurde ihr Kommonditist. ln der zweiten Johreshölfte 1986

beouftrogien die Klögerinnen einen onderen Steuerberoter.

Sie hoben die Beklogte ouf Ersoiz der Verspötungszuschlöge (38.265

DM), der Söumnisgebühren 68.504,05 DMl, der Kosten fur die Löschung

der Zwongshypoihek (l.lB3,4B DMI und der Gebühren für die Einorbei-

tung des neuen Steuerberoters 8.993,20 DM) in Anspruch genommen.

Sie behoupten, die Beklogie hobe seit l98l keine Steuererklörungen

gegenüber dem Finonzomt obgegeben, obwohl sie die vollsiöndigen

Buchführungsunterlogen eines ieden Johres bis etwo Februor oder Mörz
des Folgeiohres ousgehondigterholten hobe. Rechnungen und Mohnun-
gen des Finonzomts hobe nur die Beklogte erholten. Noch ihrem Vortrog

hoben der lnhober der Klögerin zu 2l und seine Ehefrou ihre Ansprüche

noch Klogeerhebung on die Klögerin zu llobgetreten. Beide Klögerinnen

verlongen doher Zohlung on die Klögerin zu 11.

Aus den Gründen:

ll. ... Die Kloge der Klögerin zu ll hot dcs Berufungsgericht für nicht

schlüssig geholten.

1 . ZumAnspruch ouf Ersotz von Verspötungszuschlögen hot es eine Dor-

legung der Klögerin vermißt, doß sie durch die verspötete Steuer-

onmeldung keine wirtschoftlichen Vorteile gewonnen hobe, die den

Nochteil der Zohlung von Verspötungszuschlögen oufgehoben oder
gemindert hötten. Hiermit hot dos Berufungsgericht, wie die Revision

mit Recht beonstondet, die Dorlegungslost verkonnt.

Dos Berufungsgericht unterstellt ersichtlich dem Grunde noch einen

Schodenersotzonspruch der Klögerin deswegen,weil die Beklogte es

verschuldet hobe, doß gegen den lnhober der Klögerin zu 2l Verspö-

tungszuschlöge zur Einkommen-, Umsotz-, Gewerbe- und Vermögen-

sieuer festgesetzi wurden. Donn ist der Schoden bereits dodurch ent-

stonden, doß dos Vermögen des lnhobers der Klögerin zu 2l durch

Zohlungsonsprüche der Sieuerbehorde ($$152 Abs. I Sotz 1, 3 Abs.

Allgemeine Geschöftsbedingungen

- Ausschluß d. Kündigungsrechts

Allgemeine Versicherungsbedingungen (AVB)
(s. ouch Versicheru ngsschutz)

- wissentliche Pflichtverletzu ng
: Kousolitötsprüfung
:Wirksomkeit, AGBG

Anerkenntnis

- d. Bilonzberichtigung?

Auskunftsvertrog

- stillschweigender Abschlu0
: Verdienstbescheinigung

Bouherrenmodell

- Grunderwerbsteuer

Belehrungspflicht d. StB, Wp, RA

- {ehlende Belehrungsbedurftigkelt
: vergebliche Belehrungen
: Belehrung d. Vorberoter

- ungefrogte -
: Zweifel d. Steuerberoters

Beweislost

- f. Fehlberotung

- f. Rtcknohme d. Rechtsbehelfs

Ril^^-kori.hli^' '^ay,,vr,-vv,,t,,,!vv,,v

- Anerkenntnis?

Buchführungsouftrog

- Belehrungspflichten
: Kossenbuch

- Kontierung
: Belegoussoge

Buchholtun gsunterlogen

- Aufforderung zur Vorloge

Dienstvertrog

- Steuerberotungsvertrog

Dritthoftung

- Vertrog m. Schutzwirkung
zugunsten Dritter
: Bewertung
: Bilonzerstellung
: Gesel lschoftsg ründun g
: Testot

Durchgriffshoftung
(s. Geschöftsf ührer Wp/StB-Gm bH )

Firmq
_ GbR

( m it besch rö nkter Gesellschofterhoftu ng )

Fristenkontrolle

- Ausgongskontrolle 91, 84

- Weisung on Bürokroft 91, 84

Geschöftsf ührer Wp/StB-Gm bH

- Hofiung des - 91, 52

Gewinn (entgongener, $ 252 BGB)

- Dorlegungslost 91,42

- rechtswidrige Kündigung d. StB-Vertroges 91,42

GmbH

- Einzohlungsmonipulotion 91, 98

Grunderwerbsleuer

- bei Bouherrengemeinschoft 91, 3

Honororonspruch d. StB

- Aufrechnung mit Schodenersotzonspruch

I
9

9

91,42

91,38
91,41

91,72

91,62

91,3

91,72
91,77

91,72

91, 85

91,99

91, 85

91, B, 12

91,68
91, 109

91,109
91,68

28
28

63

: in zweiter lnstonz

- Anderung der Rechnung

- Buchführung
: Gebühr noch Zeitobschnitten
: Grundstücksverwo ltun gen,

$ 33 StBGebV
: monotliche Rotenzohlungen

- Ein{orderbqrkeii
: Rohmengebühr

- Einforderborkeit, $ 9 StBGebV

- r':^^^^.+^^.1..^,^.+
- 

vevvr rJrv
: Hinweis ou{ Gebühren-vorschrift
: Mitteilung der Rechnung
: Zeitgebühren

- Erfolgshonoror

- Fölligkeii, $ 7 stBGebv
: Buchführungshonoror

- Gebührenrohmen, $ I I StBGebV
: Mittelgebühr

: Dorlegungslosi

- entgongener Gewinn

- vermeidborer -
: keine Bilonzierungspflicht

- Lohnkosten, $ 34 StBGebV

- Pouscholgebühr, $ 14 StBGebV

- Zeitgebühren
: für Nichtstun

Konlorsontrogspflicht, $ 130 o HGB

- Pflicht der Gesellschoftsorgone

Minderkqufmonn

- Lebensmitteleinzel ho ndel

- Pflicht zur Buchführung u. Bilonz

91,8
91,32

91,32

91, l6
91,66

91,66

91, l4
91, lB
91,15

91,14,15
91,58

91,22

9l,l0l

91,20
9\,20

Miwerschulden

- kopitolersetzende Gesellschofterdorlehen 9\, 23

- d. Kreditgebers
: Verdienstbescheinigung 91,62

66
42
19

l9
t6
t5

9
9
9
9
I

91,14, l5

il.|B6

91, 84
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lm ongefochtenen Urteil ist ouch zutreffend ousgeführt, doß es on den
Voroussetzungen einer Hoftung der Beklogten ous S 823 Abs. 2 BGB i.V.

milSl30o Abs. I HGB und mft S2B3 Abs. I Nr: ZSrGBfehlt. Die in gl30o
HGB geregelten Pflichten treffen ohnehin nicht die steuerlichen Beroter
einer Gesellschoft, sondern deren Orgone.

Es wurde bereits dorgelegt, do0 die Beklogten oufgrund der Situotion, in

der sie i n d ie Gesel lsch oftsg rü nd u n g ein g escho ltet wu rd en, keinen An loß
hotten, von einer Mitwirkung im Hinblick ouf eine erkennbore wirtschoft-
liche Choncenlosigkeit der neuen Gesellschoft obzusehen. Auch wenn
dos eingebrochte einzelkoufmönnische Unternehmen W. H. wirtschoft-
lich wenig erfolgreich wor und hierous eine Belostung der Gesellschoft
resultierte, mußie den Beklogten im Hinblick ouf die beontrogte und
gewöhrte öffentliche Förderung und die ihr zugrundeliegenden Beurtei-
lungen durch dos Rotionolisierungskurotorium der deutschen Wirtschoft
e.V. die Loge iedenfolls keineswegs so oussichtslos erscheinen, do0 sie,

d ie sel bst n ichtwirtschoftsberotend zu r g ru ndsötzl ichen Entscheid u n g der
Brüder H., dos Unternehmen ouf gesellschoftsrechtlicher Bosis {ortzv-
führen, hinzugezogen worden woren, nunmehr hötten versuchen müssen,
die Gesellschoftervon dieservon ihnen oufgrund eigener Entscheidung in

Angriff genommenen Konzeption obzubringen.

Auch die Art und Weise der Mitwirkung der Beklogten on der Gesell-
schoftsg rü nd u n g, d ie Ausg esto liu n g des Gesel lschoftsvertro g es u n d d ie
Erstellung der Eröffnungsbilonz rechtfertigen nicht die Annohme einer
deliktischen Schodenersotzpflicht der Beklogten. Eine strofrechtlich rele-

vonte, schuldhofte Pflichverletzung in der Miwirkung bei der Bilonz-
erstellung im Sinne des $ 283 Abs. lZiff .7 SIGB ist nicht zu ersehen. Dies
gilt, wie ebenfolls bereits dorgelegt, ouch donn, wenn die Eröffnungs-
bilonz nicht ollen Anforderungen on eine optimole Ubersichtlichkeit ent
sprochen hoben sollte,do sie,wie den im Strofuerfohren vorgelegten Gut-
ochten zu entnehmen ist, iedenfolls in vertretborer Weise ousgestoltet
wurde. lm übrigen ist in keinerWeise ersichtlich, doß und in welcherWeise
die Gestoltung der Eröffnungsbilonz, die erst im September l9B5 fertig
gestellt und herousgegeben wurde, den von der Klögerin behoupteten
Schoden verursocht hoben konn.

3 AO) vermindert wurde. Zwor können ihm im selben Zusommenhong
ondere Vermögensvorteile erwochsen sein, insbesondere durch die
MOglichkeit zur Nutzung eines zunöchst nicht durch Sieuerzohlungen
g em in derten Vermögens od er zu r Absetzu n g der Verspötu n gszusch lö g e
ols Betriebsousgoben (Nr. l2lAbs. 1 ESIR). Solche Zuflüsse zum Vermögen
sind ouch grundsötzlich im Wege der Vorteilsousgleichung noch 9249
BGB ols schodenmindernd zu berücksichtigen,weilsie in einem odöquo-
ten Ursochenzusommenhong mit dem Schodenereignis stehen und ihre
Anrechnung dem Zweck des Schodenersotzes sowie der Billigkeit ent-
spricht (ebenso G röle / Lenzen / Ro iner, Steu erberoterhoftu n g 2. Aufl. Rd n.

668; Spöth, Die zivilrechtliche Hoftung des Steuerberoters 3. Aufl. Rdn.

555; vg l. o u ch BG HZ 53,132,134 ; 74,103,113f, BG H U rt. v. 
,l5. 

4. l9B3 - V ZR

152/82, WM 1983, 790,791unter b). Jedoch hot der Schödiger dorzutun,
doß und gegebenenfolls in welcher Höhe der Geschödigte einen ouszu-
gleichenden Vermögensvorteil erlongt hot (RG JW 190? 455{,;BGHZ94,
195,217; BGH Urt.v. 5.7.1963 - Vl ZR 310/A, VersR 1963, 1163; Urt.v.
29.9.1982 - lVo ZR 309/80, NJW 1983, 1053 unter 4 o).

Die Dorlegungslost der Beklogten wird hier, ü ber $ 2BZ Abs. 1 ZPO hino us,

nicht durch Grundsötze der Anscheinsdorlegung erleichtert. Einen Regel-
foll, doß dem Steuerschuldner im Zusommenhong mit derVerhöngung von
Verspötungszuschlögen ein wirtschoftlicher Vorteil in einer bestimmten
meßboren Mindesthöhe erwochse, gibt es nicht. Gemöß $ 152 Abs. 2SoIz
2 AO sind bei der Bemessung des Verspötungszuschlogs neben seinem
Zweck, den Steuerpflichtigen zvr rechlzeitigen Abgobe der Steuer-
erklörung onzuholten, die Douer der Fristüberschreitung, die Höhe des
sich o us der Steuerfestsetzu n g ergebenden Zo h I u n gso nsp ruches, d ie o us

der verspöteten Abgobe der Sieuererklörung gezogenen Vorteile sowie
dos Verschulden und die wirischoftliche Leistungsfohigkeit des Steuer-
pflichtigen zu berücksichtigen.

Do vom Zweck des Zuschlogs ouszugehen ist, muß er so bemessen sein,

doß er ein wirksomes Druckmittel gerode noch den Umstönden des ein-
zelnen Steuerpflichtigen ist (BFH BSIBI lgBZ ll 543,545 unter c; BFH NVwZ
1990, 700, 7021. Die Berücksichtig u n g der ü brig en Bem essu n gskriterien
liegt im pflichtgemö{Jen Ermessen der Behörde fiipke/Kruse, AO $ 152

Rdn. B), die ouch einen Foll wiederholter Söumigkeit zuschlogserhöhend
bewerten konn (vgl. Koch, AO 3. Aufl. 5 152 Rdn.1l; Kühn/Kutter/Hofmonn,
AO 14. Aufl. $ 152 Anm. 4 o.E. und 5 unter b). Dos konn dozu führen, doß
der Verspötungszuschlog im Einzelfolle ein Vielfoches des Zinsgewinns
ousmocht, den der Steuerpflichtige durch die verspötete Abgobe der
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Steuererklö ru n g erlo n gt hot. Erst rechi richtet sich sei n mög I icher Vortei l,

Verspötungszuschlöge ouf obzugsföhige Steuern ols Betriebsous-

goben obsetzen zu können, noch den Umstönden iedes Einzelfolles.

Diese hot, im Rohmen von E2B7 ZPO, der schödigende Steuerberoter

zu beweisen (vgl. BGH Uri.v.20.10.1982 - lVo ZR 275/80, StB

1983,143).

Allerdin gs konn der Geschödigte, wenn der Streit - wie h ier - Gescheh-

nisse in seinem Vermögensbereich betrifft, gemöß $ 138 Abs. I und 2

ZPO zvr Mitwirkung bei der seinem Gegner obliegenden Dorlegung

durch Substontiierung seines Bestreitens geholten sein (vgl. BGH Uri'v.

19.12.1978 - Vl ZR 218/76, NJW 1979,760,761unter I 2; Boumgörtel,

Hondbuch der Beweislost im Privoirecht Bd. I S 249 Rdn.26; Gröfe/

Lenzen/Roiner o.o.O. Rdn. 683). lm vorliegenden Folle müssen die

Klögerinnen sich ober ouch unter diesem Gesichispunkt derzeii keine

bestimmten Vermögensvorteile ols ousgleichend zurechnen lossen.

Denn die Beklogte hotte lediglich ollgemein ouf die rechtliche Möglich-

keit einer Vorteilsousgleichung hingewiesen, ohne sie für den vorliegen-

den Follzu konkretisieren; do sie iohrelong olle steuerlichen Angele-

g en heiten der Klö g erin zu 2l betreut hotte, m uß sie wen iqstens in o I I ge-

mei nen U m rissen ü ber d ie wirtschoftl ichen Auswirku n g en ei ner verspö-

teten Steuererklö ru ng d ieser Klö gerin informiert sein. DemgegenÜ ber

hotten die Klogerinnen die Folligkeitszeitpunkte und Höhe der einzel-

nen Verspötungszuschlöge unter Vorloge des Kontoouszuges des

Finonzomtes L. vom 26.8.1987 und der Gewerbesteuerbescheide der

Gemeinde M. vom B. und 9.4.1987 mitgeieilt,fernerdie iöhrliche Höhe

deszu versteuernden Gewinns der Klögerinzu2l in den Johren l98l bis

1985, die ermittelten Nochzohlungen für Umsotz- und Gewerbesteuer

sowie die geschuldete Vermögensteuer. Auf geleistete Steueryorous-

zohlungen hoben sie hingewiesen. Dem Antrog der Beklogten ouf

Einholung eines Sochverstöndigenguiochtens Über den ouszu-

gleichenden Vorteil hoben sie sich nicht widersetzi.

2. ZumAnspruch ouf Ersoiz von Söumniszuschlögen und von Kosten fÜr

d ie Lösch u n g der Zwo n gshypothek hot d os Beruf u n gsgerichi ei ne Do r-

legung der Klögerin zu l) dorüber vermiDt, ouf welchen Hondlungen

der Beklogten dos Entstehen dieser Kosten, nömlich die unpÜnktliche

Bezohlung festgesetzier Steuern, beruhe.

Domit hot dos Berufungsgerichi, wie die Revision zutreffend rÜgt, Tot-

sochenvortrog der Klögerinnen nicht berücksichtigt (Art.l03 Abs. I GG,

ein eigener Schodenersotzonspruch gegenüber den Beklogten

wegen Vertrogsverletzung zustehen könnte.

Dos Londgericht hotsich insoweitzu Rechtouf die Rechtsprechung des

Bu n desg erichtshofs ( U rt. v. 18. 2.1987,42 lVo ZR 232 /85, G m b H Rdsch.

1987,4631berufen, wonoch dem Vertrqg zwischen dem Steuerberoter

und seinem Mondqnten keine Schutzwirlarng zugunsten der Glöubiger

des Mqndonten zukommt, weil der Steuerberoter keine neutrole Stel-

lung zwischen seinem Auftroggeber und dessen Glöubigern einnimmt,

sondern er ouf der Seite seines Auftroggebers steht und oufgrund des

mit diesem geschlossenen Vertrogs dessen lnteressen im Rohmen des

gesetzlich Zulössigen wohrzunehmen hot und es nicht im Sinne des

Auftroggebers liegt, ihn ollgemein ouch den gegenlöufigen lnteressen

der Glaubiger seines Auftroggebers zu verpflichten.

Diese Grundsötze gelien nichi nur donn, wenn der Steuerberoter mit

der Erstellung der Bilonzen seines Mondonien beouftrogtwor (wos im

vom Bundesgerichtshof entschiedenen Sochverholt der Foll worl, son-

dern ollgemein ouch donn, wenn der Berotungsvertrog einen onde-

ren, überdie reine Bilonzerstellung hinousgehenden Umfong hotund -
wie inn vor'liegend zu beurieilenden Rechtsstreit - die Mitwirkung des

Beklogten bei einer Gesellschoftsgründung zum lnholt hot. Auch donn

hoi der Steuerberoter (Entsprechendes gilt für den eingescholteten

Wirtschoftsprüfer, soweit er hinsichtlich der Gesfoltung des gesell-

schoftsrechtl ichen Zuso m mensch I usses wirtschoftsberoten de Totig keii

übernommen hot, wie es der Beklogte 1 gegenÜberW. H. geton hot),

die lnteressen seines Auftroggebers zu wohren, nicht ober dieienigen

dessen Glöubigers. Dem steht nicht entgegen, doß gesetzliche

Regelungen, die im Rohmen einerGesellschoftsgründung zu beochten

sind, etwo ouch hinsichtlich der Eröffnungsbilonz, ouch zum Schutze

der Allgemeinheit vor unseriösen gesellschoftsrechtlichen Gestoltun-

gen beitrogen sollen.

2. Wie dos Londgericht zuireffend dorgelegt hot, steht der Klögerin ouch

kein deliktischer Schqdenersotzonspruch gegen die Beklogten zu.

Für eine ouf $ 826 BGB gegründete Schodenersotzpflicht der Beklog-

ten fehlt es on ousreichenden Anholtspunkten für eine sittenwidrige

vorsötzliche Schodenzufügung durch die Beklogten. Wie bereits dor-

gelegt, hoben sich die Beklogten innerholb des beschrönkten

U mfo n gs i h res Auftro gs zu r Mitwirku n g bei d er Gesel lschoftsg rü nd u n g

keiner Pf lichtwid rig keit schuldig gemocht.
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mehr wollten beide Brüder dos Uniernehmen ols solches fortführen
und in vollem Umfong in die neue Gesellschoft einbringen; durch die
Gesellschoftsgründung sollte dos olte Unternehmen ouf eine breitere
finqnzielle Bosis gestellt werden. Dementsprechend trot ouch keines-

wegs der Wille der Brüder hervot eine Hoftung der Gesellschoft für
die Alverbindlichkeiten ouszuschließen.

Vielmehr sollte ersichtlich die Kontinuitöt des Unternehmens gewohrt
werden. Wenn die Beklogten unter diesen Umstönden nicht ouf einen
Hoftungsousschlu0 gemöß $ 25 Abs. 2 HGB oder $ 28 Abs. 2 HGB
dröngten, der donn durch den Hondelsregistereintrog ouch noch
ou0en hin hotte dokumentiertwerden müssen, so konn ihnen dies nicht
ols PflichVerletzung gegenüber der H. KG zur Lost gelegt werden,
zumol die Beklogten in erster Linie Vertrogsportner von W. H. selbst
woren und ouch dessen lnteressen zu wohren hotten.

Schließlich konn den Beklogten ouch nichtvorgeworfen werden, doß
R. H. seine Kommonditeinloge - entgegen der Regelung im Gesell-
schoffsvertrog - durch Anrechnung des von ihm bereiis früher dem
einzelkoufmönnischen Unternehmen W H. gewöhrten Dorlehens er-

b ro chte. Auf d ie Erf ü I I u ng der g esel lschoftsrechtlichen Verpf lichtu n g en

durch die Brüder H. hotten die Beklogten letztlich keinen bestimmen-
den Einfluß. Doß die Nichteinholtung des Gesellschoftsvertrogs in

diesem Punkte ouf ihrer lnitiotive beruhte, dofur fehlen ousreichende
Anholtspunkte.

5. Noch olledem fehlt es on einer schuldhoft pflichtwidrigen Verletzung
des Berotungsveriroges durch die Beklogten, ous welcher sich ein

Schodenersoizonspruch der H. KG gegen diese herleiten ließe, der
Gegenstond der seitens der Klögerin durchgeführten Zwongsvoll-
sireckung sein könnte. Der Houptontrog erweist sich demnoch ols
unbegründet.

ll. Die Kloge hot ouch mit dem Hilfsontrog keinen Erfolg. Der Klögerin
steht ous eigenem Recht weder ein vertroglicher noch ein deliktischer
Schodenersotzo nspruch zu.

Die Klögerin ols Glöubigerin der H. KG ist nicht im Sinne eines
Vertroges mit Schutzwirkung für Dritte in den Schutzbereich des
zwischen den Beklogten und W. H. geschlossenen Berotungs-
vertrogs mit einbezogen worden mit der Rechtsfolge, doß ihr

S$ l3B, 286ZPOI. Diese hotten nicht nur behouptet, die Rechnungen und
Mohnungen des Finonzomts seien on die Beklogte gegongen, sie selbsi
hötten l9B5 Steuerschötzungen und Verspötungszuschlöge,,erholtenl
Die Zeito bsch n itte, bis zu denen d ie Sö u m n iszusch lö g e ieweils festgesetzi
wurden - zwischen dem 28.]0.1985 und 9.1.1987, -, ergoben sich ous

dem von den Klögerinnen vorgelegien Kontoouszug des Finonzomts; die-
ser ließ zugleich den 30. 6.1987 ols Zohlungstog erkennen. Die Klögerin-
nen hotten dorüber hinous vorgetrogen, ihre Buchholterin C. J. hobe die
Steuerschötzungen und Festsetzungen von Verspötungszuschlögen der
Beklogten vorgelegt, die ewidert hobe',,Dos konn io nicht ongehen. lch

hobe io die Steuererklörung obgegeben, ich gehe sofort zum Finonzomt

und werde die Soche klören, lossen Sie mon olles hier. Beim Finonzomtsei

woh I o I les du rcheino nder'j Der ln ho ber der Klögerin zu 2l seider Mein u ng
gewesen, die - von ihm zuvor in unfertigem Zustond unterschriebenen -
Steuererklörungen seien eingereicht und er hobe genügende Vorous-
zohlungen on dos Finonzomt geleistet. Dies konnie eine Erklörung sein,

worum die Klegerin zu 2l die festgesetzten, ouf bloßen Schöizungen
beruhenden Steuerschulden zunöchst nicht erfüllte. Die schödigende
Hondlung der Beklogten wöre donn ihre wohrheitswidrige beschwichti-
gende Auslarnfl diese Schulden bestünden nicht, sie werde dos klören.

Noch diesem Vorbringen hotte die Buchholterin der Klögerin zv 2l die
Beklogte im Rohmen der Vertrogsbeziehungen oufgesucht, die eine
Douerberotung zum lnholt hotten. Die Festsetzungen des Finonzomts

betrofen Steuerorien, ouf die sich die Pflicht der Bekloglen zur Erstellung

von Steuererklörungen erstreckie. Die vertro g liche Berotungspflicht des
Steuerberqters gilt ouch für Rückfrogen des Mondqnten, wenn Unklor-
heiten bei der Abwicklung der Vertrogsbeziehungen ouftreten. lm
Umfonge des Mondots ist der Steuerberoter grundsötzlich verpflichtet,
den Auftroggeber in totsöchlicher Hinsicht wohrheitsgemöß zu unter-

richten und in steuerrechtlicher Hinsicht umfossend noch berufsgerechten
Erkenntnismoglichkeiten zu beroten. Er dorf nichtden Anschein erwecken,
er hobe Steuererklörungen beim Finqnzomt eingereicht, wenn dqs unter-

blieben ist. Er dorf donn den Mondonten ouch nicht belehren, eine sich

ouf Schötzungen stüizende Steuerfestsetzung beruhe ouf einem offen-
sichtlichen Versehen des Finonzomts (vgl. hierzu ouch BGH Urt. v.

24.9.1986 - lVo ZR 236/84, Gl 1986, 169: LM $ 2BZ ZPO Nr. 74 unter lll.

Erteilt der Steuerberoter unter Verleizung dieser Vertrogspflichten eine
u nzuireffen d e Aus ku nft, so ve ru rso cht er d u rch positive Ve rtro g sverl etzu n g
regelmö0ig ouch die Schöden mit, die dodurch entstehen, doß der
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Mondont im Vertrouen ouf die Rlchtigkeit derAuskunft ihm nochteilige

Vermögensdisposiiionen trifft. Wor die ,Auskunft obiektiv nicht völlig

ungeeignet, die zum geltend gemqchten Schqden führende Entschlie-

ßung des Mondqnten herbeizuführen, so liegt odöquote Kousolitöt vor.

Erklo* der Steuerberoter seinem Mondonten, ein diesen zur Zohlung

heronziehender Bescheid sei folsch, er - der Sieuerberoter - werde

dos klören, so entspricht es der Lebenserfohrung, doß der Mondont

die Steuerschuld zunöchst nichttilgt. Ebenso wohrscheinlich sind donn

Vollstreckungsmoßnohmen des Finonzomts; hierzu hotten die Kloge-

rinnen behouptet, die Zwongshypothek sei wegen der hohen Zoh-

lungsrückstönde eingetrogen worden. Anders konn es nur sein, wenn

der Steuerberoter zugleich eine Stundung erwirki oder ouf dos Fehlen

einer oufschiebenden Wirkung des Rechtsbehelfs im Besteuerungs-

verfohren ($ 361 Abs. I Sotz I AO) sowie die outomotische Folge von

Söumniszuschlögen bei verspöteter Zohlung ($ 240 Abs. I Sotz I AOI

hinweist und desholb vorsorglich zur Entrichtung der festgesetzten

Steuern röt. Einen solchen Hinweis der Beklogten bestreiien die Klöge-

rinnen. Do die Beklogte die Auskunft, gemö0 Vortrog der Klögerinnen,

sogor bewu0t unwohr erteilt hot, könnte ihre Ersotzpflicht nicht einmol
.J..-^L ^:- A /:r,^-^^L,,1!^^ !^. ^ll^^I^ll^ {^L'|x..;^ l-,^^lol^.lo^ KlÄ^o-
uulLl I tilll lvillv(ilöLl lul\Jvl I \Jgl \Jll9l llullJ lvl lr rvJorv r rvr rvvrr rvvr r r\!vI,v

rinnen gemindertworden sein ($ 254 Abs.l BGB; vgl. dozu im Übrigen

BGH Urt. v.12.3.1986 - lVo ZR lB3/84, Gl 1986, Z3 : WM 1986,675,

677 unter ll5l.

lll. Die Soche ist bei dem derzeitigen Sochstond nicht ous onderen

Gründen entscheidungsreif ($ 563,564 Abs. 3 Nr. I ZPOL

I . Für einen Anspruch ouf Ersqtz von Verspötungszuschlögen in Höhe

von 39.265 DM hoben die Klagerinnen - entgegen derAuffossung

des Londgerichis - unterdem Gesichtspunktder positiven Vertrogs-

verletzung schlüssig vorgeiro gen.

Der Steuerberoter, dem die Anfertigung von Sieuererklörungen ver-

troglich übertrogen wird, hoi grundsöizlich ouch dorum bemÜht zu

sein, doß die sich ous den ieweiligen steuerrechtlichen Vorschriften

ergebenden Fristen eingeholten werden und desholb die Vorous-

setzungen des $ ]52 Abs. I AO nicht eintreten. Die Klögerinnen

hoben durch Vorloge der Auskunft des Finonzomtes L. vom

lB.ll.lgBB on die Eheleuie E und G.J. im einzelnen dorgelon, doß

die Einkommen-, Umsotz- und Gewerbesteuererklörungen fur die

Kolender[ohre l98l,l9B2 und l9B3 om 21.11.1986 und dieienigen fÜr

eine solche Hoftung der H. KG in vollem Umfong zu beiohen sein sollte,

wo ren d ie Beklogten hier nicht geholten, im Gesellschoftsvertro g ouf einen

rechtlich wirksomen Hoftungsousschluß (etwo ouf dem Wege des $ 25

Abs. 2 HGB oder des $ 28 Abs. 2 HGBI hinzuwirken. Dobei ist folgendes

zu bedenken'

Zwor konn einen Rechtsonwolt gegenüber einer neu gegrÜndeten Gesell-

schoft in der Tot donn eine Hoftung treffen, wenn er Über die Einstonds-

pflicht für Altschulden bei Firmenfortführung unzureichend beroten und

insbesondere keinen Hoftungsousschluß ouf derGrundloge des $ 25 Abs.

2HGB herbeigeführt hot (vgl. im einzelnen BGH, ZIP 1985,1495 f+.1'

Es mog dohinstehen, ob die hierbei für einen Rechtsonwolt oufgesiellten

Grundsötze in vollem Umfong ouch ouf die Berotung durch einen Wirt-

schoftsprüfer und einen Steuerberoter übertrogen werden können; selbst

wenn mon ouch bei letzieren, soweit sie die Formulierung eines Gesell-

schoftsvertro g es ü berneh m en, ei ne ebenso u mfö n g I ich e Berotu n g spf I icht

beioht, folgt hierous für den konkreien Foll keine Pflichtuerletzung der

Beklogten, do die totsöchlichen Gegebenheiten in erheblichem Umfong

von denienigen obweichen, welche der zitierten Entscheidung des
D.,^-J^^^^-l^L+^l^^{^ -,,^',,^^l^ l^^o^ l^ ianam F^ll h^+ro .lo. l^h.rhor Äar
LJUl l\lvJvgllul llJl lvlJ zvvlvl rvv rvvvr rr rr I lvr rvrrr I vrr

ei nzel ko uf mö n n isch betriebenen Altfi rmo d ie eid esstottl iche Versicheru n g

obgegeben; sein Unternehmen wor domit ouch noch oußen hin wirt-

schoftlich end ug ltig gescheitert.

Er selbst beteiligte sich nicht on einer neuen Gesellschoft, brochte olso

sein Unternehmen nichtein. Vielmehrerrichteten seine Söhne eine GmbH,

in welche sie ollerdings Loger, Werkstott- und BÜroeinrichiungen sowie

den Fuhrpork derAltfirmo übernohmen,ouch troten sie in bestehendeVer-

tröge ein. Do sich ouch ous der Firmo derGmbH eine Kontinuitötzur Firmo

des Altunternehmens ergob, resultierte hierous eine Hoftung der GmbH

noch $ 25 Abs. I HGB fur AlVerbindlichkeiten. Eine derortige Firmen-

übernohme und den Eintritt in die Altschulden hotten die Gesellschofter

der GmbH ober erklörtermoßen gerode nicht gewolll sie woren von

der gesetzlichen Rechtsfolge vielmehr überroscht worden. Doß er diese

Uberroschungsfolge nichtvermieden hotte oder iedenfolls ouf die Gefohr

ihres Eintritts oufmerksom gemocht hotte, wurde dem dort beklogien

Rechtsonwoll zur Lost gelegt.

lm vorliegenden Rechtsstreit istdie Loge onders: W. und R. H. betrochteien

dos fortzuführende Uniernehmen keineswegs ols gescheitert. lnsbeson-

dere zeigte sich die finonzielle Problemotik ouch nicht noch oußen. Viel-
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bewußt unkorrektvorgegongen seien. Es mog dohinstehen, ob die Art
und Weisg wie die Eröffnungsbilonz verfoßt worden isi, in ollen
Punkien obiektiv optimolen Anforderungen on eine deroriige Bilonz

nochkommt. Selbstwenn dies nicht der Foll sein sollte, resuliiert hierous

unter den gegebenen Umstönden kein Schodenersotzonspruch der
H. KG wegen Vertrogsverletzung. Denn es istzu bedenken'

Zum einen könnte den Beklogten ongesichts dessen, doß ersichtlich in

beiden im Strofverfohren gegen W. und R. H. vor dem Amtsgericht P

erstotteien Gutochten, nömlich in demienigen des Rechtsonwolts D.

vom 24.7.1987 und im Gutochten des Sieuerberoters D., die Bilonz-

onsötze der Beklogien und dieAusgestoltung der Bilonz iedenfolls ols

vertretbor ongesehen wurden, kein schuldhoft (vorsötzlich oder fohr-

lössigl pflichtwidriges Verholten bei der Bilonzierungsorbeit onge-
lostet werden.

Zum onderen ist in keinerWeise ersichtlich, doß der H. KG durch dieArt
und Weise, wie die Eröffnungsbilonz erstellt wurde, ein relevonter
Schoden entstonden ist. Auf dos Geschöftsverholten und den
Geschöftserfolg der H. KG in dem Johr ihrer Tötigkeit, nömlich von

Oktoberl9B4 bis Septemberl9B5, hot die erst im Septemberlg85 von

den Beklogten on die Beteiligten übermittelte Bilonz keinerlei Einfluß

ousgeübt. Zur Kreditkündigung seitens der Bonk im Oktober l9B5 ist es

ondererseits iedenfolls nicht dodurch gekommen, dofl die Eröffnungs-

bilonz, wie die Klögerin behouptet,,,geschönt" gewesen sei.

4. Auch die Art der Ausgestoltung des Gesellschqftsvertrqges der H. KG

konn den Beklogten nicht ols schuldhofte Pflichtwidrigkeii ongelostet
werden. Doß von der rechtlichen Uberleitung des Betriebsgrundstücks

in dos Gesellschoftsvermögen obgesehen wurdg hotte ongesichts
der hohen, den Verkehrswert des Grundstücks übersteigenden ding-
lichen Belostung keinerlei nochteiligen wirtschoftlichen Erfolg. Auch

der Verzicht ouf eine Regelung, durch welche die Ubernohme der
Schulden des eingebrochten einzelkoufmönnischen Unternehmens

des W. H. durch die H. KG ousgeschlossen worden wöre, ist bei der
hier gegebenen Sochloge den Beklogten nicht vorwerfbor.

Es mog dohinstehen,ob und inwelchem Umfong die H. KG im Hinblick
ouf eine rechtsgeschöftliche Schuldübernohme oder ouf der Grund-
loge der $$ 25 oder 28 HGB fur die Altschulden rechtlich einzustehen

hot, welche W. H. ols Einzelkoufmonn eingegongen ist. Auch wenn

die Kolenderiohrel9B4 und l9B5 om 9.12.1986 beim Finonzomtein-

gegongen sind.

Soweit der Steuerberqter zur Abgobe der Erklörungen der Miwir-
kung des Steuerpflichtigen bedorf - etwo durch Vorloge der erfor-

derlichen Unterlogen -, hot er diese wenigstens einmol rechtzeitig

und unmißverstöndlich qnzufordern (ebenso LG Düsseldorf DSIR

1980,692,693; Gröfe/Lenzen/Roiner o.o.O. Rdn. 296, S.ll8l. lnso-

weit behouptet die Beklogte in pouscholer Form, die von ihr benö-

iigten Unterlogen ,,oft mehrfoch telefonisch ongemohnt" zu hoben

und deswegen ouch persönlich zur Klögerinzu2l gefohren zu sein.

Die Reoktionen der Klögerinnen seien nursehrzögerlich erfolgt. Die

Klögerinnen hoben dos bestritten und stott dessen behouptet, der

Beklogten etwo bis FebruoroderMözeines ieden Folge[ohres olle

erforderl ichen U nterlo g en o usg ehö nd igt zu ho ben. Dos Beruf u ngs-

gerichtwird diesen Streitpunkt oufzuklören hoben, der zugleich für

ein Verschulden der Beklogten erheblich ist.

Hingegen kommt es noch dem derzeitigen Sochstond nicht ouf die

Behouptung der Beklogten on, dos Buchführungssystem der Klöge-

rinnen sei hinsichtlich der Kossenführung und chronologische Ver-

buchung unvollstöndig und fehlerhoft gewesen. Wenn die Buch-

holtung des Mqndqnten formelle Möngel oufweist, hot der Steuer-

beroter ihn rechtzeifig oufzufordern, diese obzustellen (BGH Urt. v.

1. 7. 1971 - V I I Z R 29 5 / 69, DB 1971, 2010, 2011 u nter 3.; G röf e / Lenzen /
Roinero.o.O. Rdn.302; Spöth o.o.O. Rdn.l35;vgl. ouch BGH Urt.v.

5. 10. 1967 - V ll ZR17 / 6 5, Ve rs R I 968, 48, 49 v nt er 2. ; U rt. v. 24. 6. 1968 -
Vl I Z R 50/6 6, D81968,19341. D ie Bekl o gte beh o u ptet n icht, d ero rtig e

Hinweise erteilt zu hoben.

Wegen des Umfongs der Vorteilsousgleichung, den die Klögerin-

nen sich onrechnen zu lossen hoben, hotdie Beklogte die Einholung

eines Sochversföndigengutochtens beontrogt (siehe oben lll o. E.).

2. Gegenüber dem schlüssig vorgetrogenen Anspruch ouf Schoden-

ersotz wegen der Söumnis- und Vollsireckungskosten (siehe oben

ll 2l hot die Beklogte bestritten, doß sie sich vorlöufige Steuer-

erklörungen der Klögerinzv2l unterschreiben ließ. Erheblich ist ihre

Behouptung, sie hobe die Klogerinnen zurZohlung der berechne-

ten Betröge oufgefordert.

lV. Für die weitere Behondlung des Verfohrens wird dorouf hingewiesen,

doß die Beklogie die Voroussetzungen für eine Veriöhrung der Kloge-
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forderung zur ZeiI ollenfolls bezuglich des Ersotzes des Verspötungs-

zuschlogs zur Umsotzsteuerl9B0 dorgeton hot, der om 10.4. l9B0 in Höhe
von 65 DM follig wurde.

Soweit fur die Umsotzsteuer l98l und l9B2 Verspötungszuschlöge om

13.4. l98l und 10. 3. l9B3 in Höhe von l2O DM und 270 DM föllig wurden,
wird oufzuklören sein, ob die Festsetzung schon domols oder erst im

Zusommenhong mit dem Einreichen der Umsotzsteuererklörungen - om

21.10.1986 - erfolgte.

lm übrigen greift die Veriöhrungseinrede der Beklogten noch dem der-

zeitigen Sochstond nicht durch. GemöfJ $ 68 des Steuerberotergesetzes

ver[öhrt der Anspruch des Auftroggebers ouf Schodenersotz ous dem

zwischen ihm und dem Steuerbevollmöchtigten bestehenden Verirogs-

verhöltnis in dreiJohren von dem Zeitpunki on, in dem der Anspruch ent-

stonden ist. Die Ersotzforderungen der Klögerinnen können ieweils {rühe-

stens in dem Zeitpunkt entstonden sein, in dem ein Verspötungszuschlog

oder eine Söumnisgebühr ous dem hier froglichen, noch Veronlogungs-
zeitröumen und Steuerorten getrennten Vertrogsverhöltnis erstmols

gegen sie festgesetztworden ist. Von den eingongs genonnten dreiAus-
nohmen obgesehen, istdie Klögerin zu2l noch dem von ihrvorgelegten
Kontoouszug des Finonzomts L. vom 26.B.19BZ erstmols für den Zeitroum

bis zum 28.10.1985 in Anspruch genommen worden. Die Klogeschrift ist

schon om l0.9.l9BB zugestelltworden (S 209 Abs.l BGB). Ein inholtlicher
Zusommenhong der drei früheren Söumniszuschlöge mit einheitlichen,

fortdouernden Verrichtungen der Beklogten ist bisher nicht dorgeion.

Die Beklogten hoben im Rohmen ihres beschrönkten Aufgobenkreises

dohingehend gewirkt, doß - ersichtlich ous steuerlichen Gründen - stott

der zu nöchstvorgesehenen Gm b H eine Gm bH & Co. KG errichteiwu rde.

Es ist in keiner Weise ersichtlich, doD diese Anderung der Gesellschofts-

form wirtschoftlich fur die donn gegründete H. KG nochteilig gewesen

sein könnte; die wirtschoftliche und finonzielle Ausgongsloge wor für die

Gesellschoft - gleich in welcher Rechtsform sie errichtet würde - in den

entscheidenden Punkten die gleiche. Es ist ouch nichtzu ersehen, doD die
Beklogten der Gesellschoft dodurch schuldhoft einen Schoden zugefügt
hoben könnten, doß sie nicht die Gesellschoftsform einer OHG empfoh-

len hoben.

Die Beklogten,zv deren Aufgobenbereich somit nicht die Berotung über

die Entscheidung gehörte, ob überhoupt eine Gesellschoftsneugründung

unter Einbeziehung des einzelkoufmönnischen Unternehmens W. H. er-

folgen sollte, hotten ouch keinen Anloß, ihre Miwirkung on der konkreten

steuerlichen und rechtlichen Verwirklichung der Gesellschoftsgründung zu

verweigern, um Schoden von derzu gründenden Gesellschoft (ollein um

deren möglichen Schoden geht es im Rohmen des hier zu beurteilenden

Ho u pto ntro gesl o bzuwenden.

Zwor wor ihnen bekonnt, do0 dos einzelkoufmönnische Unternehmen

W. H. in den Johren zwischen l9B3 und l9B4 wirischoftlich wenig erfolg-

reich wor,wos io ouch gerodeAnlo{5zur Gesellschoftsgründung wor; die
unter Verbreiterung der Bosis, insbesondere unter lnonspruchnohme

öffentlicher Förderungsmittel für den Existenzgründer R. H., dem Unter-

nehmen neue Zukunftsperspektiven eröffnen sollte. Angesichts der recht

günstigen Prognose, die in dem Berotungsbericht des Beroters K. vom

Rotionolisierungsla;rotorium der Deuischen Wirtschoft vom 30.4..1983

gestellt worden wor und im Hinblick ouf die Beontrogung und ouch

totsöchliche Gewöhrung der öffentlichen Förderungsmittel durch die
Londeskreditbonk mußte sich den Beklogten ober nicht oufdröngen, doß
die neue Gesellschoftvon vornherein in einer solchen Weise choncenlos

sein würde, doß sie sich [eder Mitwirkung on deren Gründung zu enthol-

ten und den Brüdern H. von ihrer bereits vor Einscholtung der Beklogten

getroffenen grundsötzlichen Unternehmensentscheidung obzuroten
gehobt hötten.

Bei dieser Sochloge hotten die Beklogten ouch keinen Anloß, durch

Monipulotionen der Eröffnungsbilonz der H. KG deren Vermögens-

situotion zu verschleiern. Es sind keine hinreichenden Anholtspunkte

dofür ersichtlich, doß die Beklogten bei der Aufstellung dieser Bilonz

Versicherungsschutz
- Rückforderu ng der Versicheru ngsleistu ng
(BGH Urt.v.28.11.1990 - Xll ZR 130/B9l

Leitsötze

Hot eine Hoftpflichversicherung die Entschödigung on den Gloubi-
g er seines Versicheru n gsneh mers o usgezo h lt, u m d essen Verpf I ichtu n g

zu erfüllen, so konn erseine Leistung grundsötzlich bei dem Glöubiger
kondizieren, wenn diesem in Wohrheit kein Anspruch zustond.
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b) doß bei der Gestoltung und Durchführung des Gesellschofts-

vertroges die lnteressen der neuen Gesellschoft dodurch erheblich
beeintröchtigt worden seien, doD die H. KG die Altschulden der
Einzelfirmo W H. übernommen hobe, ondererseits ober dos dem

Betrieb dienende Grundstück nicht in dos Gesellschoftsvermögen

übergeleitet worden sei und zudem der Gesellschofter R. H. seine

Kommonditeinloge nicht wie vorgesehen geleistet hobe.

Diese Vorwürfe trogen den mit dem Houptontrog geltend ge-
mochten Schodenersctzonspruch der H. KG gegen die Beklogten

nicht.

3. Wie dorgestellt, wurden die Beklogten in die Verwirklichung des

Gesel lsch oftskonzepts erst ein g escho ltet, o ls d ie Gru ndentscheid u n g

dohin, doD die Einzelfirmo W. H. durch gesellschoftsrechtlichen Beitritt

des Bruders R. H. ouf neue FüDe gestelltwerden sollte, bereits gefollen

wor und für die neue Konzeption bereits öffentliche Förderungsmittel

beontrogt woren. Die Beklogten sollten olso gerode nicht hinsichtlich

des Für und Wider des grundlegenden gesellschoftsrechtlichen

Konzepfs beroten, hotten vielmehr dovon ouszugehen, doD hier eine

Weiterfü h ru ng des U nterneh mens n u n meh r in gesel lschoftsrechtlicher

Form verwirklicht werden sollte. Es stond nicht mehr dos Ob, sondern

nur noch dos Wie der gesellschoftsrechtlichen Lösung zur Disposition.

In diesem beschrönkten Rohmen ihrer Berotungsoufgobe hotten die
Beklo gten vor o I lem für eine steuerrechtlich mög lichst g ü nstige Gesto l-

tung der gesellschoftsrechtlichen Beziehungen zu sorgen und sodonn
d ie Einzeld u rchf ü h ru n g (Ausg esto ltu n g des Gesel lschoftsvertro g s, not-

wendige Verhondlungen mit den Finonzbehörden etc.) zu bewerk-
stel I igen. Die wi rtschoftl ich e G ru nd entscheid u n g h in g eg en wo r vorge-
geben; zu ihr woren die Beklogten gerode nicht hinzugezogen
worden.

Dementsprechend wor es ouch nicht Aufgobe der Beklogten, die Brü-

der H. hinsichtlich des wirtschoftlichen Sinns und der wirtschoftlichen

Aussichten der Gesellschoftsneugründung zu beroten und hierfür gor
Verontwortung zu übernehmen. Diese wirtschoftl iche Risikoentschei-

dung hotten vielmehr die Brüder H. ous eigenerVerontwortung bereiis
getroffen gehobt. Vor dem Hintergrund dieser Gegebenheiten ist der
Umfong der die Beklogten ols Wirtschoftsprüfer und Steuerberoter
treffenden rechtlichen Verpflichtungen gegenüber W. H. und der
H. KG zu bestimmen (vgl. hierzu die Uberlegungen in BGH, WM lgBZ
s.66]ff.}.

2.Wer in der irrigen Annohme, eine Forderung sei durch Abtretung oder
in ondererWeise übergegongen, on den vermeintlichen Erwerber der
Forderung leistet, konn dos Geleistete bei diesem kondizieren.

Leitsötze (d.Verf.),

l. Vor einer Zohlung on den Glöubiger prüft der Hoftpflichtuersicherer

oußer dem Versicherungsvertrog - Deckungsverhöltnis - ouch die Be-

rechtigung der Forderung des Glöubigers gegen den Versicherungs-
neh mer - Hoftpflicht-/Vo I utoverhö ltnis.

2. Der Hoftpflichversicherer tilgt durch die Zohlung on den Glöubiger
eine fremde Schuld, nömlich die Hoftpflichtschuld des Versicherungs-
nehmers gegenüber dem Glöubiger (sog. Drittzohlung gem.9267
BGB}.

3. Wenn und soweit die Hoftpflichtschuld des Versicherungsnehmers
nicht bestehi, konn der Versicherer Rückobwicklungen wegen unge-
rechtfertigter Bereicheru n g d i rekt vom Em pfö n ger verlo n gen. Anderes
gilt, wenn die Leistung des Hoftpflichtuersicherers ouf einer Weisung
des Versicherungsnehmers beruhte. ln diesem Foll ist dieser stott des
zo h lenden H oftpf I ichVersicherers o ls Leisten der u nd d o m it Rü ckforde-
ru ngsberechtigter o nzusehen.

Aus den Gründen:

l. Dos Berufungsgericht hot im Ergebnis zu Recht einen Bereicherungs-

onspruch des Klögers gegen den Beklogten in Höhe der Klogeforde-
rung ongenommen. Der Anspruch ergibt sich ous $ Bl2 Abs. I Sotz I

BGB (Leistungskondition). Er ist in der Person des Klögers entstonden.

L Bei der Uberweisung der 44.456,26 DM hondelt es sich um eine

Leistung des Klögers on den Beklogten.

Dos Berufungsgericht hot ongenommen, nicht der Klöger; sondern

d er frü here Zweitbeklo gte sei o ls Leisten d er o nzusehefl ; er h o be sich

des Klögers ols seines ,,Anweisungsempföngers" bedient. Dem

konn indessen nicht gefolgt werden. Ein sogenonnter Anweisungs-

foll (vgl. dozu zuletzt Senotsurt.v.20.6.1990 - XIIZR 98/89 - EBE/

BGH 1990, 293) liegt nicht vor.

Noch der rechtsfehlerfrei getroffenen und unongegriffenen Fest-

stellung des Berufungsgerichts wollte der Klöger durch die Zohlung

eine Hoftpflichtschuld des früheren Zweitbeklogten gegenüber der
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W-GmbH erf ü llen. Zu dieser Freistellu ng seines Versicheru n gsnehmers

gloubte er sich oufgrund des fehlerfreien Deckungsverhöltnisses (Ver-

sicherungsvertrog mit den Architehen) verpflichtet. Domit leistete er -
wie Hoftpflichtversicherer beiZohlung on den Glöubiger regelmößig -
nicht ouf eigene Schuld, sondern ouf die Schuld des Versicherungs-

nehmers. Eine Leistung des Hoftpflichversicherers ouf eigene Schuld

kommt nur ousnohmsweise in Betrocht, so gemöß dem Pflichtversiche-

rungsgesetz oder nqch einem den Versicherer selbst verpflichtenden

Vergleich (vgl. Prölss/Mortin/Voit WG 24. Aull. $ 
'l49 

Anm. 9 Ao und

$ 156 Anm. 5 d). Ein solcher Ausnohmefoll liegt hier nicht vor. Dos

bedeutet ober entgegen derAnsicht des Berufungsgerichts nicht, doß

der Klöger ouf Anweisung des früheren Zweitbeklogten gezohlt hot.

Dieser hotte ihm nur mitgeteilt, doß ervon dem Beklogten ouf Schoden-

ersotz in Anspruch genommen werde, olso den Versicherungsfoll

gemeldet, und die Ansicht geöußert, dos Verlongen sei berechtigt.

Dorin liegt keine Anweisung, nicht einmol im weiteren Sinne eine

Weisung. Eine solche steht dem Versicherungsnehmer ouch nicht zu,

und der Hoftpflichtversicherer würde sie nicht zu befolgen brouchen.

Vielmehr prüft der Versicherer, ehe er eine Zohlung on den Glöubiger
l eisiei, c uße r d e m Ve rsi c h eru n g s,re rtrc g ( D ecku n g s'.,e rh ö ltn is ) c u ch d i e

Berechtigung der Forderung des Glöubigers gegen den Versiche-

rungsnehmer. Erstwenn diese Prüfung des Volutoverhöltnisses zu dem

Ergebnis fuhrt, doß dem Glöubiger die erhobene Forderung zusteht,

zo h lt d er Versicherer o uf d ie Sch u ld sei nes Versicheru n gsn eh mers. Dem

entsp richt d ie H o nd h o bu n g i m vod iegenden Fo I l. Als der f rü h ere Zweil-

beklogie mitteilte, der Beklogte moche ihn hoftpflichtig, hot der Klöger

geprüft, ob der Anspruch bestond. Dobei sind ihm Zweifel on der

Sochbefugnis des Beklogten gekommen. Diese hot der Klöger noch

weiteren Angoben des Beklogten für ousgeröumt geholten, sich

desholb zurZohlung ouf die vermeintliche Schuld des {rüheren Zweii-

beklogten entschlossen und on den Beklogten gezohlt.

2. Der Beklogte hot die Leistung ohne rechtlichen Grund erlongt.

Bei der Prü{ung dieses Tctbestondsmerkmols hot dos Berufungsgericht

offengelossen, ob der W-GmbH ein Schodenersotzonspruch gegen

den früheren Zweitbeklogten zustond. Dos begegnet keinen recht-

lichen Bedenken. Denn die Leistung cn den Beklogten ist iedenfolls
rechtsgrundlos erfolgt, ob nun der W-GmbH ein Schodenersoiz-

onspruch zustond oder nicht. Der Klöger hot die Leistung noch der Fest-

stellung des Berufungsgerichts zur Erfüllung der Hoftpflichtschuld des

orbeitung des Gesellschoftsverirogs selbst und die zum Bereich der

Wi rtschoftsprüf u n gstötig keit g ehörend en, d ie Bi lo nzerstel I u n g betref-

fenden Arbeiten, die im Zusommenhong mit der Einbringung des bis-

herigen einzelkoufmönnischen Betriebs in die Gesellschoft und mit

deren Errichtung zusommenhingen.

Es erscheint insoweit nicht unbedenklich, ob sich die Ubernohme der

Ausorbeitung des Gesellschoftsvertrogs im Rohmen dessen hielt, wos

fur die Beklogten ols Wirtschoftsprüfer und Steuerberoter im Hinblick

o uf die Vorschriften des Rechtsberotungsgesetzes o n rechtsberotender

Tötig keii zu lössig wo r. Die Auso rbeitu n g eines Gesel lsch oftsveriro g es

stellt ohne Zweifel die Besorgung von Rechisongelegenheiten dor, die

den Wirtschoftsprüfern nur im unmittelboren Zusommenhong mit sol-

chen Aufgoben gestottet ist, diezu ihrem onerkonnten, herkömmlichen

Berufsbild gehören (vgl. im einzelnen BGH, WM l9BB, S. 26 ff.); on-

gesichts des engen Zusommenwirkens von wirtschoftsberotenden,

steuerberotenden und rechtsberotenden Uberlegungen bei Gestol-

tung und Ausorbeitung eines Gesellschoftsvertrogs mog demgemöß

hier noch eine zulössige Tötigkeit der Beklogten ongenommen werden

können.

lm Rohmen dieses ihnen übertrogenen Berotungsouftrogs erorbeiteien

die Beklogten sodonn den Gesellschoftsvertrog der H. KG vom

27. 9.1984, no chdem o us steuerl ichen G rü nden d ie gesel lschoftsrecht-

liche Konstruktion übereine GmbH &Co. KG ols günstigererschien ols

dos ursprünglich vorgesehene Konzept einer reinen GmbH und ersiell-

ten die Eröffnungsbilonz dieser Gesellschoft zum 
.l..l0.1984, 

welche

sie iedoch erst im September 1985 endgultig fertigstellten und den

Beieil igten ü berm ittelten.

2. Dos Vorgehen der Beklogien bei Erfüllung des ihnen erieilten Auftrogs

lößt keine zu einem Schodenersotzonspruch der H. KG gegen sie

f ü h rende Pflichverletzung erken nen.

Die Klögerin lostet den Beklogien insbesondere ols Versto$ gegen ihre

berotu ngsverirog lichen Pflichten o n,

o) doß sie die Gründung der H. KG durchgefuhrt hötten, obwohl

ihnen oufgrund ihrer Kenntnisse von derVermögensloge der Einzel-

firmo desW. H. und den Gründungsvoroussetzungen klorgewesen

sei, doß die neue Gesellschoft von Anfong on überschuldei sei,

wesholb sie ouch zur Verschleierung dieser wirtschoftlichen

Gegebenheiten die Eröffnungsbilonz unkorrekt oufgestellt hötten;
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Beklogten geschlossenen Vertroges einbezogen (vgl. dozu BGH, ZIP

1985,1495,14961.

Für den Zeitpunkt, in dem dos Berotungsverhöltnis begonn, konn ouf-
grund des Porteivortrogs und der vorgelegten Unterlogen folgende tot-
söch liche Situotion festgestel lt werden,

Dos durch W. H. oufgrund des Koufvertroges vom 2l.ll.l9B0 übernom-
mene, von ihm ols Einzelkoufmonn, zulelzl unter der Firmo W H., Speziol-
moschinenbou, geführte Unternehmen, hotte in den Johren lg8l bis 1983

wirtschoftlich nicht den erhofften durchschlogenden Erfolg erzielt. W. H.

und sein ols Angestellier im Betrieb moßgeblich tötiger Bruder R. H., der
sich bereits miteinem Dorlehen in derGrößenordnung von 100.000,- DM
finonziell engogiert hotte, woren im ersten Holblohr 1983 übereinge-
kommen, dos Unternehmen durch gesellschoftsrechtliche Zusommen-
o rbeit u nter I no nsp ru ch no h m e weiterer Kred itm ittel ( i nsbesondere so I cher
der öffentlichen Hond) ouf eine neue, ihrer Meinung noch erfolgver-
sprechende Bosis zu stellen.

Dobei sollten, do R. H. bisher im Angestelltenverhöltnis tötig wor und er
sich durch die beobsichtigte gesellschoftsrechtliche Beteiligung wirt-
schoftlich selbstöndig zu mochen trochtete und doher ols ,,Existenz-
g rü nde/' im Sin ne der wirtsch oftspolitischen Vorstel I u n gen gelten kon nte,

die fur derortige Fölle zu erlongenden öffentlichen, der Förderung von
Existenzgründern dienenden Kreditmitteln für die Finonzierung der
Gesellschoft herongezogen werden. Die Brüder W. und R. H. sohen
do bei zu nöchst d ie Gründ ung einer Gm bH vor. Auf der Gru ndloge dieser
wirtschoftlichen Plonung und ge{oßten Konzeption beontrogte R. H. om
19.5.1983 bei der Londeskreditbonk B. ein Existenzgründungsdorlehen in

Höhe von 240.000,- DM (ols erste Stufe der zu erwortenden höheren
öffentlichen Förderungsmittell. Dobei konntesich R. H. ouf eine dos Proiekt
positiv beurieilende und die Förderungswürdig keit be[o hende Stellung-
no h me des Rotiono I isieru n gs-Ku rotoriu ms der deutschen Wirtschoft e.V.

vom 30. 4.1983 sowie einen Bericht über eine RKW-Berotung bei der
Firmo W. H. vom 5.4.]983 stüizen.

Ausgehend von diesem Stond der Dinge wurden die Beklogten ols Wirt-
schoftsprüfer und Steuerberoter mit der Betreuung der Durchführung des
eingeschlogenen Gesellschoftsg ründungskonzepts beouftrogt. I n d iesem

Rohmen oblog den Beklogten zum einen die steuerliche Berotung hin-
sichtlich der Gestoltung der neuen Unternehmensform und der Ab-
wicklung der Unternehmensumwondlung, zum ondern ouch die Aus-

\\))

früheren Zweitbeklogten erbrocht. Dieser Erfolg konnte nicht eintreten,
wenn der frühere Zweitbeklogte der W-GmbH nicht zum Schodenersotz
verpflichtetwor; und bei Bestehen derSchuld nurdonn,wenn dervon dem
Beklogten geltend gemochte Rechtsübergong ouf ihn stottgefunden hotte,
er olso onstelle der W-GmbH Glöubiger des Anspruchs geworden wor
oder iedenfolls ein Recht zur Einziehung im eigenen Nomen erworben
hotte. Dos ober ist noch seinem eigenen Vorbringen nicht der Foll,

o) Wenn ein Gesellschqfter einer in wirtschoftliche Schwierigkeiten gero-
tenen GmbH oufgrund schuldrechtlicher Miverpflichtung zur Deckung
von Bqnlserbindlichkeiten der Gesellschqft herongezogen wird,
gehen domit nicht krqft Gesetzes Forderungen der Gesellschoft gegen
Dritte ouf ihn über. Die W-GmbH hot ihre Schodenersotzforderung
ouch nicht rechtsgeschöftlich on den Beklogten obgetreten oder ihm

eine Ermöchtigung zur Einziehung im eigenen Nomen erteilt. Dos hötte
d ie W-G m bH, wie d os Beruf u n g sg ericht zutreffend o usg ef ü h rt hot, n u r

durch ihren Geschoftsfuhrer ols ihren Verireter ($ 35 Abs. I GmbH-
Gesetzltun können; doron fehltes. Nochdem derbisherige Geschöfts-
führer sein Amt niedergelegt hotte, verfügte die GmbH über kein Ver-
tretungsorgon mehr; dos die Forderung hötte qbtreten oder eine Ein-

ziehungsermöchtigung hötte erteilen können. Der Beklogte konnte ols
Gesellschofter die Verfretung der GmbH im Rechtsverkehr nicht on sich

ziehen (vgl. Boumboch/Hueck/Zöllner GmbH-Gesetz 15. Aufl. $35
Rdn. 2; Fischer/Lutter/Hommelhoff GmbH-Gesetz 12. Aufl. $ 6 Rdn. Z
Sch olzlSch neider Gm b H-G esetzZ.Auf l. $ 6 Rd n. 39). Viel meh rwö re f ü r

Rechtsgeschöfte der Gesellschoft, ouch zu solchen mit einem ihrer
Gesellschofter (Boumboch/Hueck/Zöller o.o.O. Rdn. 42; Scholz/
Schneider o.o.O. $ 35 Rdn. 25), die Bestellung eines Geschöftsführers
oder im Folle ihrerAuflösung die Einsetzung eines Liquidotors erforder.
lich gewesen.

b) Dos verkenni die Revision on sich nicht. Sie mocht iedoch geltend, die
Zohlung on den Beklogten hobe gleichwohl die Hoftpflichtschuld des
früheren Zweitbeklogten gegenüber der W-GmbH ,,foktisch" zum
Erlöschen gebrocht. Zum einen sei ein Schodenersotzonspruch der
W-GmbH veriöhrt. Zum onderen könne die W-GmbH den Anspruch
zumindest noch Rechtsscheingrundsötzen nicht mehr durchsetzen,
nochdem der Beklogte cls ihr Gesellschofter ihn eingezogen hobe.
Zu beochten seiouch, doß furdie gelöschte Gesellschoft in derseither
vergongenen Zeit kein Antrog ouf Bestellung eines Liquidotors gestellt
worden sei. Noch ollem hobe der Klöger entgegen der Ansicht des
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Berufungsgerichts den mit der Zohlung verfolgten Zweck, nömlich die

Erfüllung der Hoftpflichtschuld des früheren Zweitbeklogien gegen-

über der W-GmbH, doch erreicht.

Domit konn die Revision nicht durchdringen. Veriöhrung wöre nicht

durch die Leistung des Klögers on den Beklogien, sondern durch

Zeitoblouf eingetreten. Sie hötte zudem nicht zum Erlöschen des

Anspruchs geführt, es vielmehr der Entscheidung des Schuldners über-

lossen, ihn noch zu erfüllen oder die Leistung zu verweigern (9222

Abs.l BGBI.

Ebensowenig lößt sich, wie die Revisionserwiderung zutreffend her-

vorhebl gegen den Fortbestond eines gegen den früheren Zweil-

bekl o gten g erichteten Sch o denersotzo nspru ch der W-G m b H i ns Feld

führen, die GmbH sei on dessen Durchseizung gehindert, weil sie den

Rechtschein einerwirksomen Ermöchtigung des Beklogten zum Einzug

der Forderung gesetzt hobe. Durch ihr zuzurechnendes Vertreter-

hondeln hot sie einen solchen Schein nicht hervorgerufen. Als der

Beklogte den Hoftpflichtonspruch geltend mochte, wor sie ohne

Geschöftsführer und dqher hondlungsunföhig. Wenn der Beklogte ols

ihr Gesellschofter diese Loge ousgenutzt hot, vermog dies einen Verlust

des der GmbH etwo zustehenden Schqdenersotzonspruch nicht zu

bewirken. Die Gesellschoft konn vielmehr den Anspruch, ouch wenn

dos bisher unterblieben ist, noch der Bestellung eines Liquidotors in

Zukunft noch geltend mochen.

Wie dos Berufungsgericht zutreffend ongenommen hot, ist somit durch

die Zqhlung des Klögers on den Beklogten die domit bezweckte

Erfüllung einer Schodenersotzforderung der W-GmbH nicht eingetre-

ten, sei es, weil eine solche Forderung nicht bestond, sei es, weil sie nicht

dem Beklogten zustond. Dieser hqt olso die Leistung iedenfolls ohne

rechtlichen Grund erlongt.

3. Domit sind die Voroussetzungen eines Bereicherungsonspruchs des

Klögers gegen den Beklogten ous $ 812 Abs. I Sotz I BGB erfullt. Die

Ansicht des Berufungsgerichts, der Bereicherungsonspruch sei in der

Person des früheren Zweitbeklogten entstonden, vermog der Senot

noch dem Ausgeführten nicht zu teilen. Desholb broucht der Auf-

fossung, der Anspruch sei gemöß S 6Z WG ouf den Klöger überge-

gongen, nicht mehr nochgegongen zu werden.

Weil es qn einerAnweisung fehlt (s. oben l.), vollzieht sich die bereiche-

run gsrechtliche Rückqbwicklung nicht noch den für die,Anweisungsfö lle

Gestqltungsberolung
- Umwondlung einer Einzelfirmo

- Schuldubernohme
{OLG Korlsruhe Urt.v. 24. 5.1989 - 6 U 5ll88l

Leitsötze (d.Verf.),

l. Will der Mondo nl zur Verbreiterung der gesellschoftsrechtlichen und

finonziellen Bosis seine Einzelfirmo in eine GmbH & Co. umwondeln

und liegen positive Beurieilungen des Rotionolisierungs-Kurotoriums

der deutschen Wirtschoft e.V. (RKW)vo[ so obliegt dem donn einge-

scho lteien Steuerberoter/Wi rtschoftsp rüfer n u r noch d ie fo ch g erechte

Durchführung des Gründungskonzeptes.

2. Der Steuerberoter/Wirischoftsprüfer muß nicht ouf die Problemotik

der Schuldübernohme hinweisen, wenn dos Konzept gerode die

Koniin uitöi des U nterneh mens vorsiehi u nd d ieses d u rch d ie U mwo nd-

lung lediglich ouf eine breitere wirtschoftliche Bosis gestellt werden

soll.

^ n ör - -.-l- -.^-.r.-.-^.-..^.-!.--.^. ..'.1^^- .l:^ tr-^r^11,,^^ ^i^^- D;l^^- ^+^ll+o. ugr JleugltJgl(llungsvgiltu9 utJtir u1(' Lr )rviluilv rrilt('t uilurrz Jrsril

keinen Vertrog mit Schutzwirkung zugunsten der Glöubiger des Mon-

donten dor: Dos gilt ouch, wenn der Steuerberotungsvertrog die Mit-

wirku n g d es Steuerberoters/Wirtschoftsprüfers bei d er Gesel lsch ofts-

gründunng vorsieht.

4. $ 130 o HGB - Antrogspflicht bei Zohlungsunfahigkeit oder Uber-

schuldung - bestimmt nicht den Pflichtenkreis des Sieuerberoters/

Wirtschoftsprüfer, sondern den der Gesellschoftsorgone ($$ 823 Abs.

2 BGB in Verbindung mit $ l3O o HGBI.

Aus den Gründen:

l. Die Pflichten der Beklogten ols Wirtschoftsprüfer und Steuerberoter

gegenüber der H. KG besiimmen sich noch dem lnholt des zwischen

der Beklogten und W. H. geschlossenen Vertroges. Dieser kom om

3.8.1983 zustonde, wie sich ous den on diesem Toge erteilten Voll-

mochien ergibl Grundloge des Auftrogs woren die ,,Allgemeinen

Auftro g sbed i n g u n g en f ü r Wi rtschoftsprüfer u nd Wi rtsch oftsp rüf u n gs-

gesellschoften'1 Do Gegenstond dieses Berotungsveriroges wesent-

lich die Mitwirkung der Beklogten bei der Errichtung der H. KG wor,

wor letztere in den Schutzbereich des zwischen W. H. und den
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wen d u n g szweck,, Ko p ito lei n I o g e" u n d o ls Auftro g g eber d e n Kl ö g e r bzw.
E selbst. Dol) domit der Gesellschoft kein Vermögenswert zugewendet
wurde, ist so selbstverstöndlich, doß sich iedes weitere Wort erübrigt.
Bei dem Klöger; der sich ols ,,Dipl.-Oecl! bezeichnet, konn diese Grund-
kenntnis ohne weiteres vorousgesetzt werden. Dorüber brouchte der
Beklogte ihn nicht zu belehren, eine etwoige Belehrungspflicht follt ouch
nicht in den Rohmen steuerrechtlicher Berotung. DoD der Klöger von die-
sem Treiben seines Mitgesellschofters, gegen den ein Strofuerfohren ein-
geleitet und gegen Zohlung einer Buße vodöufig eingestelltwurde (seine

Bekundung), Kenntnis hottg folgt dorous, doß er im Prozeß die Behoup-
tung oufstellt, der Beklogie hobe zu diesem Vorgehen geroten. Diese
Behouptung ist nicht bewiesen, dos Londgericht hot mit Recht die Bekun-

dung E ols nicht beweiskröftig gewürdigt. lm übrigen würde es ieglicher
Lebenserfohrung widersprechen,wenn mon onnehmen wollte, doß E und
Klöger, beides geschöftserfohrene Personen, die eine GmbH gegründet
hotten und zu deren Eintrogung den Nochweis führen mußten, doß die
Stommeinlogen gezohlt woren, dos erwöhnte Vorgehen nicht einver-
stöndlich besprochen hötten. Dem Beklogien ist seine Einlossung, doD er
gutglöubig von der Leistung der Stommeinlogen ousgegongen sei, nicht
widerlegt. Ob er oder sein Personcl spöter diesen lrrium hötte erkennen
können, ist ohne Belong. Denn insoweit steht doloses Geschöfisgeboren
der Gesellschofter einem ollenfolls fohrlössigen Verhqlten gegenüben
Auf die o ngeblichen Buch u ngsfeh ler kom mi es o uch n icht o n. Den n steuer-

liche Schoden sind do ro us nicht entsto nden. Der Klögerverlo ngt viel mehr
die im April1986 in dos Gesellschoftsvermögen eingeschossene Zohlung
von 10.000 DM erstottet mit der Behouptung, er hötte diese Zohlung sonst
ouf die Stommeinloge geleistet. Die Buchung dieser Zohlung ols Gesell-
schoftsdorlehen, wie von dem Beklogten vorgenommen, isi nicht zu be-
onstonden. Der dem Beklogten übergebene Beleg enthielt den ousdrück-
lichen Vermerk des Geschöftsführers F.: ,,Dorlehen Mll Der Sochverholt
woreindeutig, so dqß der Beklogte keinen Anlqß hotte, RücHrogen zu stel-

len. Dem Klöger; der go nz geno u wußte, doß er seine Sto m mein lo ge nicht
geleistet hotte, ist es verwehrt, dem Beklogten die Verletzung von Hin-
weispflichten vorzu ho lien.

entwickelten Regeln, sondern noch denen, die für die ondersortige Foll-

gruppe der Drittzohlung (Leistung eines Dritten) gelten. Wöhrend bei

Leistung durch einen Angewiesenen die Tilgungsbestimmung, doß die

Leistung die zwischen Glöubiger und Schuldner bestehende Forderung

zum Erlöschen bringen soll, vom onweisenden Schuldner ousgeht, trifft
sie hier der zohlende Dritte. Domit leistet er selbst.

Eine Drittzohlung, vom Gesetz in$267 BGB geregelt, liegt ouch donn

vo[ wenn derienige, der ouf eine fremde Verbindlichkeit leistet, dem

Schuldner dozu verpflichtet zu sein gloubt (MünchKomm/Lieb BGB

2. AufL $ Bl2 Rdn. 100). Auch donn wird - wie hier durch den Hoftpflicht-
versicherer - solvendi couso ouf die Volutoschuld geleistet (vgl.

Stoudinger/Lorenz BGB 12. Aufl.$ 812 Rdn. 45). Der Hoftpflichwer-
sicherer tilgt durch die Zohlung on den Glöubiger;, wenn ouch in

Erfullung seiner Freistellungspflicht gegenüber dem Versicherungs-
neh mer ( Decku ngsverhö ltnisl, regel mößig eine fremde Sch u ld, nö m lich

die Hoftpflichtschuld seines Versicherungsnehmers gegenüber dem

Glöubiger (Hoftpflicht-/Voluroverhöltnisl; s. BGH Urr.v. B. 10J969
(lV ZR 633/68 - NJV/ 1970,134L Dobei hondelt es sich um einen der
proktisch bedeutsomen Fölle der Drittzohlung ouf fremde Schuld
(Lorenz JuS 1968, 441,446 fl.

Für die bereicherungsrechtliche Rückobwicklung in Föllen der DritF

zohlung gilt noch heute gonz überwiegend vertretenerAuffossung der
Grundsotz, doß der Zohlende direh vom Scheinglöubiger kondizieren
konn, wenn die zu tilgende Verbindlichkeit nicht bestond (vgl. Beyer

JuS 1990, BB3, BB5; v. Coemmerer J71962,385,386; Ermon/H.P
Westermonn BGB B. Aufl. $ Bl2 Rdn. 28; lorenzJuS 1968, 441,445 f i
MünchKomm/Lieb o.o.O. $ Bl2 Rdn. 100, l0B; Stoudinger/lorenz
o.o.O. $ Bl2 Rdn. 45; Weitnouer in Festschrift für v. Coem merer,1978,

S.255, 277 f; im Ergebnis ebenso nunmehr Esser/Weyers Schuldrecht

Bd. ll Besonderer Teil 6. Aufl. $ 48 lll4 o [2], S. 386). Dies gilt iedenfolls
unter der - hier vorliegenden - Voroussetzung, doß der vermeintliche

Schuldner den Zohlenden nicht oder nicht zurechenbo r zu der Leistung

veronloßt hot (vgl. Stoudinger/lorenzo.o.O. $ Bl2 Rdn.43; Conoris in

Festschrift f ü r Lo renz, 1973, 5. 799, 847 -849; Reuter/Mo rtinek U nge-
rechtfertigte Bereicheru n g S. 468 +.1. Dieser Beurteilu n g folgt der Senot.

Werouf fremde Schuld leistet, konn direktvom Empfönger kondizieren,
wenn und soweit die Schuld nicht besteht. Bei einer nicht ouf einer
Weisung des vermeinilichen Schuldners beruhenden Leistung ist kein

hinreichender Zurechnungsgrund dofür ersichtlich, diesen stott des
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Zohlenden ols Leistenden onzusehen. Doher besteht keine Veronlos-

sung, ihn in die RUckobwicklung einzubeziehen (so zutreffend insbe-

sondere Stoudinger/lorenz o.o.O. $8,l2 Rdn.43 und MünchKomm/

Lieb o.o.O. g Bl2 Rdn.lOO). Hötte der Klöger qlso ouf eine nicht beste-

hende Schodenersotzforderung der W-GmbH on diese geleistet,

könnte er von ihr - direh - kondizieren.

Allerdings hot er nicht qn die W-GmbH, sondern on den Beklogten

geleistet. lhn hot der Klöger für den lnhqber des Schodenersotz-

onspruchs geholten,weil er ongenommen hot, derAnsPruch sei ouf ihn

übergegongen. Dos wori wie oben zu 2. ol do rg elegt, nicht der Foll. Bei

irrig ongenommener Zession konn indessen die dem vermeintlichen

Zessionqr erbrochte Leistung bei diesem kondiziert werden (vgl. etwo

MünchKomm/Lieb o.o.O. $ Bl2 Rdn. ]23).

ll. Der Bereicherungsonspruch scheitert nicht on S Bl4 BGB, wonoch dos

zu m Zwecke der Erf ü I I u n g einer Verbind I ich keii Geleistete nicht zu rü ck-

gefordert werden konn, wenn der Leistende gewußt hot, doß et zur

Leisiung nicht verpflichtet wor: Dieser Kondiktionsousschluß greift erst

ein, wenn der Leistende nicht nur die Totumstönde kennt, ous denen

,sich ergil'rt, doß er nichtverpflichtet ist, sondern ouch weiß. doß er noch

der Rechtsloge nichts schuldet {stöndige Rechtsprechung; s. etwo BGH

Urteilv. 27.3.1969 - VIIZR 165/66 - NJW 1969,1165,11621. So liegt der

Streitfoll nicht. Vielmehr hot der Klöger noch der rechtlich unbedenk-

lich getroffenen Feststellung des Berufungsgerichts ous den Angoben

des Beklogten rechtsirrig den Schluß gezogen, der Schodenersotz-

onspruch stehe nunmehr diesem zu.

2. Hötte der Steuerberoter oder sein Personol spöter die fehlende

Leistung der Stommeinlogen erkennen können, so konn dies einen

Schodenersotzonspruch nicht begründen. Denn eine ollenfolls fohr-

lössige Berufspflichtverletzung iritt gegenüber vorsötzlicher rechis-

widriger Hondlung des Mondonten zurück.

3. Ein Buchf ü h ru ngsfehler ist nicht gegeben, wen n der ü bergebene Beleg

eine eindeutige lnformotion erhölt und kein Anloß zu Rückfrogen gege-

ben ist.

Aus den Gründen:

Der Beklogte ist dem Klöger nicht schodenersotzpflichtig, wie dos Lond-

gericht mit Recht feststellt.

Der Beklogte hot den Klöger und seinen Mitgesellschqfter F. bei der

Gründung der GmbH beroten, wie seine Rechnung vom 21.10.1985 ous-

weistund unstreilig ist. Wöhrend der Klögerim ersten Rechtszug den Scho-

denersotzonspruch ouf die Verletzung der,,steuerlichen Berotungspflicht"

stützt und ols ,,Houptoufgobe" des Beklogien die steuerliche Berotung

der beiden Fi rmen u nd d eren Gesel lschofter bezeich net, stützt er n u n meh r
l^- A ----..-L -..1 r^Ll^-L-tr^ D..-Lt.'iL-..^^ \^/^,.J^, .J^, ^l^^ ^^^1.. 'Jo'uE;l LllllPluLll lltut lEtIIElItLtt!9 lJvLrilvrIurrv. Y Yvvvr vvr eilre rrvLrr vvr

ondere Gesichispunkt vermögen dos Klogebegehren zu rechtfertigen.

Ausgongspunkt dieser Würdigung ist die Fesistellung, doD Klöger und

Mitgesellschofter in dem notoriell beurkundeten Gründungsvertrog von

dem Notor ousdrücklich dorouf hingewiesen wurden, doD olle Gesell-

schoffer noch Moßgobe des $ 24 GmbHG für nicht geleistete Stomm-

einlogen kollektiv hoften. Klöger und F hoben ieder eine Stommeinloge

von 25.000 DM übernommen. ln $ 4 des Gesellschoftsvertrogesworinso-

weit bestimmt:

Die Stommeinlogen werden borerbrochl,zvr Hölfte sofori, im

übrigen ouf iederzeitige Anforderung durch die Geschöfts-

führung.

Totsöchlich wurde ein Akt vollzogen, den dos Londgerichi ols ,,offen-

sichtlich ungesetzliche Einzohlungsmonipulotion" zutreffend umschrieben

hot' E hob om 29..l1.,1985 vom Sporkossenkonto, dos zu dieser Zeit einen

Minus-Soldo von 42.467,52 DM oufwies, einen Betrog von 50.000 DM ob

und zohlte ihn sofori in zweiTeilbetrögen von ie 25.000 DM in dos Konto

zurück und ließ sich von der Kosse die Einzohlungen bestöiigen ouf Zohl-

scheinen, die ols Empfönger,,J. und E GsB'idie GmbH, ouswiesen, olsVer-

Hoftung des Steuerberolers
- Vorsötzliches Hondeln des Mondonten

- Belehrungspflichten

- Einzohlungsmonipulotion bei der Stommeinloge
(OLG Düsseldorf Urt.v.22.1L1990 - 18 U 104/90, rechtskröftig)

Die Einzohlung der Stommeinloge und deren sofortige Rückzohlung

stellt eine offenkundige Monipulqtion dor. Der Mondoni muß nicht

dorüber belehrt werden, doß domit der GmbH kein Vermögenswert

zugewendet wurde.
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Zohlenden ols Leistenden onzusehen. Doher besteht keine Veronlos-

sung, ihn in die RUckobwicklung einzubeziehen (so zutreffend insbe-

sondere Stoudinger/lorenz o.o.O. $8,l2 Rdn.43 und MünchKomm/

Lieb o.o.O. g Bl2 Rdn.lOO). Hötte der Klöger qlso ouf eine nicht beste-

hende Schodenersotzforderung der W-GmbH on diese geleistet,

könnte er von ihr - direh - kondizieren.

Allerdings hot er nicht qn die W-GmbH, sondern on den Beklogten

geleistet. lhn hot der Klöger für den lnhqber des Schodenersotz-

onspruchs geholten,weil er ongenommen hot, derAnsPruch sei ouf ihn

übergegongen. Dos wori wie oben zu 2. ol do rg elegt, nicht der Foll. Bei

irrig ongenommener Zession konn indessen die dem vermeintlichen

Zessionqr erbrochte Leistung bei diesem kondiziert werden (vgl. etwo

MünchKomm/Lieb o.o.O. $ Bl2 Rdn. ]23).

ll. Der Bereicherungsonspruch scheitert nicht on S Bl4 BGB, wonoch dos

zu m Zwecke der Erf ü I I u n g einer Verbind I ich keii Geleistete nicht zu rü ck-

gefordert werden konn, wenn der Leistende gewußt hot, doß et zur

Leisiung nicht verpflichtet wor: Dieser Kondiktionsousschluß greift erst

ein, wenn der Leistende nicht nur die Totumstönde kennt, ous denen

,sich ergil'rt, doß er nichtverpflichtet ist, sondern ouch weiß. doß er noch

der Rechtsloge nichts schuldet {stöndige Rechtsprechung; s. etwo BGH

Urteilv. 27.3.1969 - VIIZR 165/66 - NJW 1969,1165,11621. So liegt der

Streitfoll nicht. Vielmehr hot der Klöger noch der rechtlich unbedenk-

lich getroffenen Feststellung des Berufungsgerichts ous den Angoben

des Beklogten rechtsirrig den Schluß gezogen, der Schodenersotz-

onspruch stehe nunmehr diesem zu.

2. Hötte der Steuerberoter oder sein Personol spöter die fehlende

Leistung der Stommeinlogen erkennen können, so konn dies einen

Schodenersotzonspruch nicht begründen. Denn eine ollenfolls fohr-

lössige Berufspflichtverletzung iritt gegenüber vorsötzlicher rechis-

widriger Hondlung des Mondonten zurück.

3. Ein Buchf ü h ru ngsfehler ist nicht gegeben, wen n der ü bergebene Beleg

eine eindeutige lnformotion erhölt und kein Anloß zu Rückfrogen gege-

ben ist.

Aus den Gründen:

Der Beklogte ist dem Klöger nicht schodenersotzpflichtig, wie dos Lond-

gericht mit Recht feststellt.

Der Beklogte hot den Klöger und seinen Mitgesellschqfter F. bei der

Gründung der GmbH beroten, wie seine Rechnung vom 21.10.1985 ous-

weistund unstreilig ist. Wöhrend der Klögerim ersten Rechtszug den Scho-

denersotzonspruch ouf die Verletzung der,,steuerlichen Berotungspflicht"

stützt und ols ,,Houptoufgobe" des Beklogien die steuerliche Berotung

der beiden Fi rmen u nd d eren Gesel lschofter bezeich net, stützt er n u n meh r
l^- A ----..-L -..1 r^Ll^-L-tr^ D..-Lt.'iL-..^^ \^/^,.J^, .J^, ^l^^ ^^^1.. 'Jo'uE;l LllllPluLll lltut lEtIIElItLtt!9 lJvLrilvrIurrv. Y Yvvvr vvr eilre rrvLrr vvr

ondere Gesichispunkt vermögen dos Klogebegehren zu rechtfertigen.

Ausgongspunkt dieser Würdigung ist die Fesistellung, doD Klöger und

Mitgesellschofter in dem notoriell beurkundeten Gründungsvertrog von

dem Notor ousdrücklich dorouf hingewiesen wurden, doD olle Gesell-

schoffer noch Moßgobe des $ 24 GmbHG für nicht geleistete Stomm-

einlogen kollektiv hoften. Klöger und F hoben ieder eine Stommeinloge

von 25.000 DM übernommen. ln $ 4 des Gesellschoftsvertrogesworinso-

weit bestimmt:

Die Stommeinlogen werden borerbrochl,zvr Hölfte sofori, im

übrigen ouf iederzeitige Anforderung durch die Geschöfts-

führung.

Totsöchlich wurde ein Akt vollzogen, den dos Londgerichi ols ,,offen-

sichtlich ungesetzliche Einzohlungsmonipulotion" zutreffend umschrieben

hot' E hob om 29..l1.,1985 vom Sporkossenkonto, dos zu dieser Zeit einen

Minus-Soldo von 42.467,52 DM oufwies, einen Betrog von 50.000 DM ob

und zohlte ihn sofori in zweiTeilbetrögen von ie 25.000 DM in dos Konto

zurück und ließ sich von der Kosse die Einzohlungen bestöiigen ouf Zohl-

scheinen, die ols Empfönger,,J. und E GsB'idie GmbH, ouswiesen, olsVer-

Hoftung des Steuerberolers
- Vorsötzliches Hondeln des Mondonten

- Belehrungspflichten

- Einzohlungsmonipulotion bei der Stommeinloge
(OLG Düsseldorf Urt.v.22.1L1990 - 18 U 104/90, rechtskröftig)

Die Einzohlung der Stommeinloge und deren sofortige Rückzohlung

stellt eine offenkundige Monipulqtion dor. Der Mondoni muß nicht

dorüber belehrt werden, doß domit der GmbH kein Vermögenswert

zugewendet wurde.
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wen d u n g szweck,, Ko p ito lei n I o g e" u n d o ls Auftro g g eber d e n Kl ö g e r bzw.
E selbst. Dol) domit der Gesellschoft kein Vermögenswert zugewendet
wurde, ist so selbstverstöndlich, doß sich iedes weitere Wort erübrigt.
Bei dem Klöger; der sich ols ,,Dipl.-Oecl! bezeichnet, konn diese Grund-
kenntnis ohne weiteres vorousgesetzt werden. Dorüber brouchte der
Beklogte ihn nicht zu belehren, eine etwoige Belehrungspflicht follt ouch
nicht in den Rohmen steuerrechtlicher Berotung. DoD der Klöger von die-
sem Treiben seines Mitgesellschofters, gegen den ein Strofuerfohren ein-
geleitet und gegen Zohlung einer Buße vodöufig eingestelltwurde (seine

Bekundung), Kenntnis hottg folgt dorous, doß er im Prozeß die Behoup-
tung oufstellt, der Beklogie hobe zu diesem Vorgehen geroten. Diese
Behouptung ist nicht bewiesen, dos Londgericht hot mit Recht die Bekun-

dung E ols nicht beweiskröftig gewürdigt. lm übrigen würde es ieglicher
Lebenserfohrung widersprechen,wenn mon onnehmen wollte, doß E und
Klöger, beides geschöftserfohrene Personen, die eine GmbH gegründet
hotten und zu deren Eintrogung den Nochweis führen mußten, doß die
Stommeinlogen gezohlt woren, dos erwöhnte Vorgehen nicht einver-
stöndlich besprochen hötten. Dem Beklogien ist seine Einlossung, doD er
gutglöubig von der Leistung der Stommeinlogen ousgegongen sei, nicht
widerlegt. Ob er oder sein Personcl spöter diesen lrrium hötte erkennen
können, ist ohne Belong. Denn insoweit steht doloses Geschöfisgeboren
der Gesellschofter einem ollenfolls fohrlössigen Verhqlten gegenüben
Auf die o ngeblichen Buch u ngsfeh ler kom mi es o uch n icht o n. Den n steuer-

liche Schoden sind do ro us nicht entsto nden. Der Klögerverlo ngt viel mehr
die im April1986 in dos Gesellschoftsvermögen eingeschossene Zohlung
von 10.000 DM erstottet mit der Behouptung, er hötte diese Zohlung sonst
ouf die Stommeinloge geleistet. Die Buchung dieser Zohlung ols Gesell-
schoftsdorlehen, wie von dem Beklogten vorgenommen, isi nicht zu be-
onstonden. Der dem Beklogten übergebene Beleg enthielt den ousdrück-
lichen Vermerk des Geschöftsführers F.: ,,Dorlehen Mll Der Sochverholt
woreindeutig, so dqß der Beklogte keinen Anlqß hotte, RücHrogen zu stel-

len. Dem Klöger; der go nz geno u wußte, doß er seine Sto m mein lo ge nicht
geleistet hotte, ist es verwehrt, dem Beklogten die Verletzung von Hin-
weispflichten vorzu ho lien.

entwickelten Regeln, sondern noch denen, die für die ondersortige Foll-

gruppe der Drittzohlung (Leistung eines Dritten) gelten. Wöhrend bei

Leistung durch einen Angewiesenen die Tilgungsbestimmung, doß die

Leistung die zwischen Glöubiger und Schuldner bestehende Forderung

zum Erlöschen bringen soll, vom onweisenden Schuldner ousgeht, trifft
sie hier der zohlende Dritte. Domit leistet er selbst.

Eine Drittzohlung, vom Gesetz in$267 BGB geregelt, liegt ouch donn

vo[ wenn derienige, der ouf eine fremde Verbindlichkeit leistet, dem

Schuldner dozu verpflichtet zu sein gloubt (MünchKomm/Lieb BGB

2. AufL $ Bl2 Rdn. 100). Auch donn wird - wie hier durch den Hoftpflicht-
versicherer - solvendi couso ouf die Volutoschuld geleistet (vgl.

Stoudinger/Lorenz BGB 12. Aufl.$ 812 Rdn. 45). Der Hoftpflichwer-
sicherer tilgt durch die Zohlung on den Glöubiger;, wenn ouch in

Erfullung seiner Freistellungspflicht gegenüber dem Versicherungs-
neh mer ( Decku ngsverhö ltnisl, regel mößig eine fremde Sch u ld, nö m lich

die Hoftpflichtschuld seines Versicherungsnehmers gegenüber dem

Glöubiger (Hoftpflicht-/Voluroverhöltnisl; s. BGH Urr.v. B. 10J969
(lV ZR 633/68 - NJV/ 1970,134L Dobei hondelt es sich um einen der
proktisch bedeutsomen Fölle der Drittzohlung ouf fremde Schuld
(Lorenz JuS 1968, 441,446 fl.

Für die bereicherungsrechtliche Rückobwicklung in Föllen der DritF

zohlung gilt noch heute gonz überwiegend vertretenerAuffossung der
Grundsotz, doß der Zohlende direh vom Scheinglöubiger kondizieren
konn, wenn die zu tilgende Verbindlichkeit nicht bestond (vgl. Beyer

JuS 1990, BB3, BB5; v. Coemmerer J71962,385,386; Ermon/H.P
Westermonn BGB B. Aufl. $ Bl2 Rdn. 28; lorenzJuS 1968, 441,445 f i
MünchKomm/Lieb o.o.O. $ Bl2 Rdn. 100, l0B; Stoudinger/lorenz
o.o.O. $ Bl2 Rdn. 45; Weitnouer in Festschrift für v. Coem merer,1978,

S.255, 277 f; im Ergebnis ebenso nunmehr Esser/Weyers Schuldrecht

Bd. ll Besonderer Teil 6. Aufl. $ 48 lll4 o [2], S. 386). Dies gilt iedenfolls
unter der - hier vorliegenden - Voroussetzung, doß der vermeintliche

Schuldner den Zohlenden nicht oder nicht zurechenbo r zu der Leistung

veronloßt hot (vgl. Stoudinger/lorenzo.o.O. $ Bl2 Rdn.43; Conoris in

Festschrift f ü r Lo renz, 1973, 5. 799, 847 -849; Reuter/Mo rtinek U nge-
rechtfertigte Bereicheru n g S. 468 +.1. Dieser Beurteilu n g folgt der Senot.

Werouf fremde Schuld leistet, konn direktvom Empfönger kondizieren,
wenn und soweit die Schuld nicht besteht. Bei einer nicht ouf einer
Weisung des vermeinilichen Schuldners beruhenden Leistung ist kein

hinreichender Zurechnungsgrund dofür ersichtlich, diesen stott des
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Berufungsgerichts den mit der Zohlung verfolgten Zweck, nömlich die

Erfüllung der Hoftpflichtschuld des früheren Zweitbeklogien gegen-

über der W-GmbH, doch erreicht.

Domit konn die Revision nicht durchdringen. Veriöhrung wöre nicht

durch die Leistung des Klögers on den Beklogien, sondern durch

Zeitoblouf eingetreten. Sie hötte zudem nicht zum Erlöschen des

Anspruchs geführt, es vielmehr der Entscheidung des Schuldners über-

lossen, ihn noch zu erfüllen oder die Leistung zu verweigern (9222

Abs.l BGBI.

Ebensowenig lößt sich, wie die Revisionserwiderung zutreffend her-

vorhebl gegen den Fortbestond eines gegen den früheren Zweil-

bekl o gten g erichteten Sch o denersotzo nspru ch der W-G m b H i ns Feld

führen, die GmbH sei on dessen Durchseizung gehindert, weil sie den

Rechtschein einerwirksomen Ermöchtigung des Beklogten zum Einzug

der Forderung gesetzt hobe. Durch ihr zuzurechnendes Vertreter-

hondeln hot sie einen solchen Schein nicht hervorgerufen. Als der

Beklogte den Hoftpflichtonspruch geltend mochte, wor sie ohne

Geschöftsführer und dqher hondlungsunföhig. Wenn der Beklogte ols

ihr Gesellschofter diese Loge ousgenutzt hot, vermog dies einen Verlust

des der GmbH etwo zustehenden Schqdenersotzonspruch nicht zu

bewirken. Die Gesellschoft konn vielmehr den Anspruch, ouch wenn

dos bisher unterblieben ist, noch der Bestellung eines Liquidotors in

Zukunft noch geltend mochen.

Wie dos Berufungsgericht zutreffend ongenommen hot, ist somit durch

die Zqhlung des Klögers on den Beklogten die domit bezweckte

Erfüllung einer Schodenersotzforderung der W-GmbH nicht eingetre-

ten, sei es, weil eine solche Forderung nicht bestond, sei es, weil sie nicht

dem Beklogten zustond. Dieser hqt olso die Leistung iedenfolls ohne

rechtlichen Grund erlongt.

3. Domit sind die Voroussetzungen eines Bereicherungsonspruchs des

Klögers gegen den Beklogten ous $ 812 Abs. I Sotz I BGB erfullt. Die

Ansicht des Berufungsgerichts, der Bereicherungsonspruch sei in der

Person des früheren Zweitbeklogten entstonden, vermog der Senot

noch dem Ausgeführten nicht zu teilen. Desholb broucht der Auf-

fossung, der Anspruch sei gemöß S 6Z WG ouf den Klöger überge-

gongen, nicht mehr nochgegongen zu werden.

Weil es qn einerAnweisung fehlt (s. oben l.), vollzieht sich die bereiche-

run gsrechtliche Rückqbwicklung nicht noch den für die,Anweisungsfö lle

Gestqltungsberolung
- Umwondlung einer Einzelfirmo

- Schuldubernohme
{OLG Korlsruhe Urt.v. 24. 5.1989 - 6 U 5ll88l

Leitsötze (d.Verf.),

l. Will der Mondo nl zur Verbreiterung der gesellschoftsrechtlichen und

finonziellen Bosis seine Einzelfirmo in eine GmbH & Co. umwondeln

und liegen positive Beurieilungen des Rotionolisierungs-Kurotoriums

der deutschen Wirtschoft e.V. (RKW)vo[ so obliegt dem donn einge-

scho lteien Steuerberoter/Wi rtschoftsp rüfer n u r noch d ie fo ch g erechte

Durchführung des Gründungskonzeptes.

2. Der Steuerberoter/Wirischoftsprüfer muß nicht ouf die Problemotik

der Schuldübernohme hinweisen, wenn dos Konzept gerode die

Koniin uitöi des U nterneh mens vorsiehi u nd d ieses d u rch d ie U mwo nd-

lung lediglich ouf eine breitere wirtschoftliche Bosis gestellt werden

soll.

^ n ör - -.-l- -.^-.r.-.-^.-..^.-!.--.^. ..'.1^^- .l:^ tr-^r^11,,^^ ^i^^- D;l^^- ^+^ll+o. ugr JleugltJgl(llungsvgiltu9 utJtir u1(' Lr )rviluilv rrilt('t uilurrz Jrsril

keinen Vertrog mit Schutzwirkung zugunsten der Glöubiger des Mon-

donten dor: Dos gilt ouch, wenn der Steuerberotungsvertrog die Mit-

wirku n g d es Steuerberoters/Wirtschoftsprüfers bei d er Gesel lsch ofts-

gründunng vorsieht.

4. $ 130 o HGB - Antrogspflicht bei Zohlungsunfahigkeit oder Uber-

schuldung - bestimmt nicht den Pflichtenkreis des Sieuerberoters/

Wirtschoftsprüfer, sondern den der Gesellschoftsorgone ($$ 823 Abs.

2 BGB in Verbindung mit $ l3O o HGBI.

Aus den Gründen:

l. Die Pflichten der Beklogten ols Wirtschoftsprüfer und Steuerberoter

gegenüber der H. KG besiimmen sich noch dem lnholt des zwischen

der Beklogten und W. H. geschlossenen Vertroges. Dieser kom om

3.8.1983 zustonde, wie sich ous den on diesem Toge erteilten Voll-

mochien ergibl Grundloge des Auftrogs woren die ,,Allgemeinen

Auftro g sbed i n g u n g en f ü r Wi rtschoftsprüfer u nd Wi rtsch oftsp rüf u n gs-

gesellschoften'1 Do Gegenstond dieses Berotungsveriroges wesent-

lich die Mitwirkung der Beklogten bei der Errichtung der H. KG wor,

wor letztere in den Schutzbereich des zwischen W. H. und den
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Beklogten geschlossenen Vertroges einbezogen (vgl. dozu BGH, ZIP

1985,1495,14961.

Für den Zeitpunkt, in dem dos Berotungsverhöltnis begonn, konn ouf-
grund des Porteivortrogs und der vorgelegten Unterlogen folgende tot-
söch liche Situotion festgestel lt werden,

Dos durch W. H. oufgrund des Koufvertroges vom 2l.ll.l9B0 übernom-
mene, von ihm ols Einzelkoufmonn, zulelzl unter der Firmo W H., Speziol-
moschinenbou, geführte Unternehmen, hotte in den Johren lg8l bis 1983

wirtschoftlich nicht den erhofften durchschlogenden Erfolg erzielt. W. H.

und sein ols Angestellier im Betrieb moßgeblich tötiger Bruder R. H., der
sich bereits miteinem Dorlehen in derGrößenordnung von 100.000,- DM
finonziell engogiert hotte, woren im ersten Holblohr 1983 übereinge-
kommen, dos Unternehmen durch gesellschoftsrechtliche Zusommen-
o rbeit u nter I no nsp ru ch no h m e weiterer Kred itm ittel ( i nsbesondere so I cher
der öffentlichen Hond) ouf eine neue, ihrer Meinung noch erfolgver-
sprechende Bosis zu stellen.

Dobei sollten, do R. H. bisher im Angestelltenverhöltnis tötig wor und er
sich durch die beobsichtigte gesellschoftsrechtliche Beteiligung wirt-
schoftlich selbstöndig zu mochen trochtete und doher ols ,,Existenz-
g rü nde/' im Sin ne der wirtsch oftspolitischen Vorstel I u n gen gelten kon nte,

die fur derortige Fölle zu erlongenden öffentlichen, der Förderung von
Existenzgründern dienenden Kreditmitteln für die Finonzierung der
Gesellschoft herongezogen werden. Die Brüder W. und R. H. sohen
do bei zu nöchst d ie Gründ ung einer Gm bH vor. Auf der Gru ndloge dieser
wirtschoftlichen Plonung und ge{oßten Konzeption beontrogte R. H. om
19.5.1983 bei der Londeskreditbonk B. ein Existenzgründungsdorlehen in

Höhe von 240.000,- DM (ols erste Stufe der zu erwortenden höheren
öffentlichen Förderungsmittell. Dobei konntesich R. H. ouf eine dos Proiekt
positiv beurieilende und die Förderungswürdig keit be[o hende Stellung-
no h me des Rotiono I isieru n gs-Ku rotoriu ms der deutschen Wirtschoft e.V.

vom 30. 4.1983 sowie einen Bericht über eine RKW-Berotung bei der
Firmo W. H. vom 5.4.]983 stüizen.

Ausgehend von diesem Stond der Dinge wurden die Beklogten ols Wirt-
schoftsprüfer und Steuerberoter mit der Betreuung der Durchführung des
eingeschlogenen Gesellschoftsg ründungskonzepts beouftrogt. I n d iesem

Rohmen oblog den Beklogten zum einen die steuerliche Berotung hin-
sichtlich der Gestoltung der neuen Unternehmensform und der Ab-
wicklung der Unternehmensumwondlung, zum ondern ouch die Aus-

\\))

früheren Zweitbeklogten erbrocht. Dieser Erfolg konnte nicht eintreten,
wenn der frühere Zweitbeklogte der W-GmbH nicht zum Schodenersotz
verpflichtetwor; und bei Bestehen derSchuld nurdonn,wenn dervon dem
Beklogten geltend gemochte Rechtsübergong ouf ihn stottgefunden hotte,
er olso onstelle der W-GmbH Glöubiger des Anspruchs geworden wor
oder iedenfolls ein Recht zur Einziehung im eigenen Nomen erworben
hotte. Dos ober ist noch seinem eigenen Vorbringen nicht der Foll,

o) Wenn ein Gesellschqfter einer in wirtschoftliche Schwierigkeiten gero-
tenen GmbH oufgrund schuldrechtlicher Miverpflichtung zur Deckung
von Bqnlserbindlichkeiten der Gesellschqft herongezogen wird,
gehen domit nicht krqft Gesetzes Forderungen der Gesellschoft gegen
Dritte ouf ihn über. Die W-GmbH hot ihre Schodenersotzforderung
ouch nicht rechtsgeschöftlich on den Beklogten obgetreten oder ihm

eine Ermöchtigung zur Einziehung im eigenen Nomen erteilt. Dos hötte
d ie W-G m bH, wie d os Beruf u n g sg ericht zutreffend o usg ef ü h rt hot, n u r

durch ihren Geschoftsfuhrer ols ihren Verireter ($ 35 Abs. I GmbH-
Gesetzltun können; doron fehltes. Nochdem derbisherige Geschöfts-
führer sein Amt niedergelegt hotte, verfügte die GmbH über kein Ver-
tretungsorgon mehr; dos die Forderung hötte qbtreten oder eine Ein-

ziehungsermöchtigung hötte erteilen können. Der Beklogte konnte ols
Gesellschofter die Verfretung der GmbH im Rechtsverkehr nicht on sich

ziehen (vgl. Boumboch/Hueck/Zöllner GmbH-Gesetz 15. Aufl. $35
Rdn. 2; Fischer/Lutter/Hommelhoff GmbH-Gesetz 12. Aufl. $ 6 Rdn. Z
Sch olzlSch neider Gm b H-G esetzZ.Auf l. $ 6 Rd n. 39). Viel meh rwö re f ü r

Rechtsgeschöfte der Gesellschoft, ouch zu solchen mit einem ihrer
Gesellschofter (Boumboch/Hueck/Zöller o.o.O. Rdn. 42; Scholz/
Schneider o.o.O. $ 35 Rdn. 25), die Bestellung eines Geschöftsführers
oder im Folle ihrerAuflösung die Einsetzung eines Liquidotors erforder.
lich gewesen.

b) Dos verkenni die Revision on sich nicht. Sie mocht iedoch geltend, die
Zohlung on den Beklogten hobe gleichwohl die Hoftpflichtschuld des
früheren Zweitbeklogten gegenüber der W-GmbH ,,foktisch" zum
Erlöschen gebrocht. Zum einen sei ein Schodenersotzonspruch der
W-GmbH veriöhrt. Zum onderen könne die W-GmbH den Anspruch
zumindest noch Rechtsscheingrundsötzen nicht mehr durchsetzen,
nochdem der Beklogte cls ihr Gesellschofter ihn eingezogen hobe.
Zu beochten seiouch, doß furdie gelöschte Gesellschoft in derseither
vergongenen Zeit kein Antrog ouf Bestellung eines Liquidotors gestellt
worden sei. Noch ollem hobe der Klöger entgegen der Ansicht des
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W-GmbH erf ü llen. Zu dieser Freistellu ng seines Versicheru n gsnehmers

gloubte er sich oufgrund des fehlerfreien Deckungsverhöltnisses (Ver-

sicherungsvertrog mit den Architehen) verpflichtet. Domit leistete er -
wie Hoftpflichtversicherer beiZohlung on den Glöubiger regelmößig -
nicht ouf eigene Schuld, sondern ouf die Schuld des Versicherungs-

nehmers. Eine Leistung des Hoftpflichversicherers ouf eigene Schuld

kommt nur ousnohmsweise in Betrocht, so gemöß dem Pflichtversiche-

rungsgesetz oder nqch einem den Versicherer selbst verpflichtenden

Vergleich (vgl. Prölss/Mortin/Voit WG 24. Aull. $ 
'l49 

Anm. 9 Ao und

$ 156 Anm. 5 d). Ein solcher Ausnohmefoll liegt hier nicht vor. Dos

bedeutet ober entgegen derAnsicht des Berufungsgerichts nicht, doß

der Klöger ouf Anweisung des früheren Zweitbeklogten gezohlt hot.

Dieser hotte ihm nur mitgeteilt, doß ervon dem Beklogten ouf Schoden-

ersotz in Anspruch genommen werde, olso den Versicherungsfoll

gemeldet, und die Ansicht geöußert, dos Verlongen sei berechtigt.

Dorin liegt keine Anweisung, nicht einmol im weiteren Sinne eine

Weisung. Eine solche steht dem Versicherungsnehmer ouch nicht zu,

und der Hoftpflichtversicherer würde sie nicht zu befolgen brouchen.

Vielmehr prüft der Versicherer, ehe er eine Zohlung on den Glöubiger
l eisiei, c uße r d e m Ve rsi c h eru n g s,re rtrc g ( D ecku n g s'.,e rh ö ltn is ) c u ch d i e

Berechtigung der Forderung des Glöubigers gegen den Versiche-

rungsnehmer. Erstwenn diese Prüfung des Volutoverhöltnisses zu dem

Ergebnis fuhrt, doß dem Glöubiger die erhobene Forderung zusteht,

zo h lt d er Versicherer o uf d ie Sch u ld sei nes Versicheru n gsn eh mers. Dem

entsp richt d ie H o nd h o bu n g i m vod iegenden Fo I l. Als der f rü h ere Zweil-

beklogie mitteilte, der Beklogte moche ihn hoftpflichtig, hot der Klöger

geprüft, ob der Anspruch bestond. Dobei sind ihm Zweifel on der

Sochbefugnis des Beklogten gekommen. Diese hot der Klöger noch

weiteren Angoben des Beklogten für ousgeröumt geholten, sich

desholb zurZohlung ouf die vermeintliche Schuld des {rüheren Zweii-

beklogten entschlossen und on den Beklogten gezohlt.

2. Der Beklogte hot die Leistung ohne rechtlichen Grund erlongt.

Bei der Prü{ung dieses Tctbestondsmerkmols hot dos Berufungsgericht

offengelossen, ob der W-GmbH ein Schodenersotzonspruch gegen

den früheren Zweitbeklogten zustond. Dos begegnet keinen recht-

lichen Bedenken. Denn die Leistung cn den Beklogten ist iedenfolls
rechtsgrundlos erfolgt, ob nun der W-GmbH ein Schodenersoiz-

onspruch zustond oder nicht. Der Klöger hot die Leistung noch der Fest-

stellung des Berufungsgerichts zur Erfüllung der Hoftpflichtschuld des

orbeitung des Gesellschoftsverirogs selbst und die zum Bereich der

Wi rtschoftsprüf u n gstötig keit g ehörend en, d ie Bi lo nzerstel I u n g betref-

fenden Arbeiten, die im Zusommenhong mit der Einbringung des bis-

herigen einzelkoufmönnischen Betriebs in die Gesellschoft und mit

deren Errichtung zusommenhingen.

Es erscheint insoweit nicht unbedenklich, ob sich die Ubernohme der

Ausorbeitung des Gesellschoftsvertrogs im Rohmen dessen hielt, wos

fur die Beklogten ols Wirtschoftsprüfer und Steuerberoter im Hinblick

o uf die Vorschriften des Rechtsberotungsgesetzes o n rechtsberotender

Tötig keii zu lössig wo r. Die Auso rbeitu n g eines Gesel lsch oftsveriro g es

stellt ohne Zweifel die Besorgung von Rechisongelegenheiten dor, die

den Wirtschoftsprüfern nur im unmittelboren Zusommenhong mit sol-

chen Aufgoben gestottet ist, diezu ihrem onerkonnten, herkömmlichen

Berufsbild gehören (vgl. im einzelnen BGH, WM l9BB, S. 26 ff.); on-

gesichts des engen Zusommenwirkens von wirtschoftsberotenden,

steuerberotenden und rechtsberotenden Uberlegungen bei Gestol-

tung und Ausorbeitung eines Gesellschoftsvertrogs mog demgemöß

hier noch eine zulössige Tötigkeit der Beklogten ongenommen werden

können.

lm Rohmen dieses ihnen übertrogenen Berotungsouftrogs erorbeiteien

die Beklogten sodonn den Gesellschoftsvertrog der H. KG vom

27. 9.1984, no chdem o us steuerl ichen G rü nden d ie gesel lschoftsrecht-

liche Konstruktion übereine GmbH &Co. KG ols günstigererschien ols

dos ursprünglich vorgesehene Konzept einer reinen GmbH und ersiell-

ten die Eröffnungsbilonz dieser Gesellschoft zum 
.l..l0.1984, 

welche

sie iedoch erst im September 1985 endgultig fertigstellten und den

Beieil igten ü berm ittelten.

2. Dos Vorgehen der Beklogien bei Erfüllung des ihnen erieilten Auftrogs

lößt keine zu einem Schodenersotzonspruch der H. KG gegen sie

f ü h rende Pflichverletzung erken nen.

Die Klögerin lostet den Beklogien insbesondere ols Versto$ gegen ihre

berotu ngsverirog lichen Pflichten o n,

o) doß sie die Gründung der H. KG durchgefuhrt hötten, obwohl

ihnen oufgrund ihrer Kenntnisse von derVermögensloge der Einzel-

firmo desW. H. und den Gründungsvoroussetzungen klorgewesen

sei, doß die neue Gesellschoft von Anfong on überschuldei sei,

wesholb sie ouch zur Verschleierung dieser wirtschoftlichen

Gegebenheiten die Eröffnungsbilonz unkorrekt oufgestellt hötten;
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b) doß bei der Gestoltung und Durchführung des Gesellschofts-

vertroges die lnteressen der neuen Gesellschoft dodurch erheblich
beeintröchtigt worden seien, doD die H. KG die Altschulden der
Einzelfirmo W H. übernommen hobe, ondererseits ober dos dem

Betrieb dienende Grundstück nicht in dos Gesellschoftsvermögen

übergeleitet worden sei und zudem der Gesellschofter R. H. seine

Kommonditeinloge nicht wie vorgesehen geleistet hobe.

Diese Vorwürfe trogen den mit dem Houptontrog geltend ge-
mochten Schodenersctzonspruch der H. KG gegen die Beklogten

nicht.

3. Wie dorgestellt, wurden die Beklogten in die Verwirklichung des

Gesel lsch oftskonzepts erst ein g escho ltet, o ls d ie Gru ndentscheid u n g

dohin, doD die Einzelfirmo W. H. durch gesellschoftsrechtlichen Beitritt

des Bruders R. H. ouf neue FüDe gestelltwerden sollte, bereits gefollen

wor und für die neue Konzeption bereits öffentliche Förderungsmittel

beontrogt woren. Die Beklogten sollten olso gerode nicht hinsichtlich

des Für und Wider des grundlegenden gesellschoftsrechtlichen

Konzepfs beroten, hotten vielmehr dovon ouszugehen, doD hier eine

Weiterfü h ru ng des U nterneh mens n u n meh r in gesel lschoftsrechtlicher

Form verwirklicht werden sollte. Es stond nicht mehr dos Ob, sondern

nur noch dos Wie der gesellschoftsrechtlichen Lösung zur Disposition.

In diesem beschrönkten Rohmen ihrer Berotungsoufgobe hotten die
Beklo gten vor o I lem für eine steuerrechtlich mög lichst g ü nstige Gesto l-

tung der gesellschoftsrechtlichen Beziehungen zu sorgen und sodonn
d ie Einzeld u rchf ü h ru n g (Ausg esto ltu n g des Gesel lschoftsvertro g s, not-

wendige Verhondlungen mit den Finonzbehörden etc.) zu bewerk-
stel I igen. Die wi rtschoftl ich e G ru nd entscheid u n g h in g eg en wo r vorge-
geben; zu ihr woren die Beklogten gerode nicht hinzugezogen
worden.

Dementsprechend wor es ouch nicht Aufgobe der Beklogten, die Brü-

der H. hinsichtlich des wirtschoftlichen Sinns und der wirtschoftlichen

Aussichten der Gesellschoftsneugründung zu beroten und hierfür gor
Verontwortung zu übernehmen. Diese wirtschoftl iche Risikoentschei-

dung hotten vielmehr die Brüder H. ous eigenerVerontwortung bereiis
getroffen gehobt. Vor dem Hintergrund dieser Gegebenheiten ist der
Umfong der die Beklogten ols Wirtschoftsprüfer und Steuerberoter
treffenden rechtlichen Verpflichtungen gegenüber W. H. und der
H. KG zu bestimmen (vgl. hierzu die Uberlegungen in BGH, WM lgBZ
s.66]ff.}.

2.Wer in der irrigen Annohme, eine Forderung sei durch Abtretung oder
in ondererWeise übergegongen, on den vermeintlichen Erwerber der
Forderung leistet, konn dos Geleistete bei diesem kondizieren.

Leitsötze (d.Verf.),

l. Vor einer Zohlung on den Glöubiger prüft der Hoftpflichtuersicherer

oußer dem Versicherungsvertrog - Deckungsverhöltnis - ouch die Be-

rechtigung der Forderung des Glöubigers gegen den Versicherungs-
neh mer - Hoftpflicht-/Vo I utoverhö ltnis.

2. Der Hoftpflichversicherer tilgt durch die Zohlung on den Glöubiger
eine fremde Schuld, nömlich die Hoftpflichtschuld des Versicherungs-
nehmers gegenüber dem Glöubiger (sog. Drittzohlung gem.9267
BGB}.

3. Wenn und soweit die Hoftpflichtschuld des Versicherungsnehmers
nicht bestehi, konn der Versicherer Rückobwicklungen wegen unge-
rechtfertigter Bereicheru n g d i rekt vom Em pfö n ger verlo n gen. Anderes
gilt, wenn die Leistung des Hoftpflichtuersicherers ouf einer Weisung
des Versicherungsnehmers beruhte. ln diesem Foll ist dieser stott des
zo h lenden H oftpf I ichVersicherers o ls Leisten der u nd d o m it Rü ckforde-
ru ngsberechtigter o nzusehen.

Aus den Gründen:

l. Dos Berufungsgericht hot im Ergebnis zu Recht einen Bereicherungs-

onspruch des Klögers gegen den Beklogten in Höhe der Klogeforde-
rung ongenommen. Der Anspruch ergibt sich ous $ Bl2 Abs. I Sotz I

BGB (Leistungskondition). Er ist in der Person des Klögers entstonden.

L Bei der Uberweisung der 44.456,26 DM hondelt es sich um eine

Leistung des Klögers on den Beklogten.

Dos Berufungsgericht hot ongenommen, nicht der Klöger; sondern

d er frü here Zweitbeklo gte sei o ls Leisten d er o nzusehefl ; er h o be sich

des Klögers ols seines ,,Anweisungsempföngers" bedient. Dem

konn indessen nicht gefolgt werden. Ein sogenonnter Anweisungs-

foll (vgl. dozu zuletzt Senotsurt.v.20.6.1990 - XIIZR 98/89 - EBE/

BGH 1990, 293) liegt nicht vor.

Noch der rechtsfehlerfrei getroffenen und unongegriffenen Fest-

stellung des Berufungsgerichts wollte der Klöger durch die Zohlung

eine Hoftpflichtschuld des früheren Zweitbeklogten gegenüber der
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forderung zur ZeiI ollenfolls bezuglich des Ersotzes des Verspötungs-

zuschlogs zur Umsotzsteuerl9B0 dorgeton hot, der om 10.4. l9B0 in Höhe
von 65 DM follig wurde.

Soweit fur die Umsotzsteuer l98l und l9B2 Verspötungszuschlöge om

13.4. l98l und 10. 3. l9B3 in Höhe von l2O DM und 270 DM föllig wurden,
wird oufzuklören sein, ob die Festsetzung schon domols oder erst im

Zusommenhong mit dem Einreichen der Umsotzsteuererklörungen - om

21.10.1986 - erfolgte.

lm übrigen greift die Veriöhrungseinrede der Beklogten noch dem der-

zeitigen Sochstond nicht durch. GemöfJ $ 68 des Steuerberotergesetzes

ver[öhrt der Anspruch des Auftroggebers ouf Schodenersotz ous dem

zwischen ihm und dem Steuerbevollmöchtigten bestehenden Verirogs-

verhöltnis in dreiJohren von dem Zeitpunki on, in dem der Anspruch ent-

stonden ist. Die Ersotzforderungen der Klögerinnen können ieweils {rühe-

stens in dem Zeitpunkt entstonden sein, in dem ein Verspötungszuschlog

oder eine Söumnisgebühr ous dem hier froglichen, noch Veronlogungs-
zeitröumen und Steuerorten getrennten Vertrogsverhöltnis erstmols

gegen sie festgesetztworden ist. Von den eingongs genonnten dreiAus-
nohmen obgesehen, istdie Klögerin zu2l noch dem von ihrvorgelegten
Kontoouszug des Finonzomts L. vom 26.B.19BZ erstmols für den Zeitroum

bis zum 28.10.1985 in Anspruch genommen worden. Die Klogeschrift ist

schon om l0.9.l9BB zugestelltworden (S 209 Abs.l BGB). Ein inholtlicher
Zusommenhong der drei früheren Söumniszuschlöge mit einheitlichen,

fortdouernden Verrichtungen der Beklogten ist bisher nicht dorgeion.

Die Beklogten hoben im Rohmen ihres beschrönkten Aufgobenkreises

dohingehend gewirkt, doß - ersichtlich ous steuerlichen Gründen - stott

der zu nöchstvorgesehenen Gm b H eine Gm bH & Co. KG errichteiwu rde.

Es ist in keiner Weise ersichtlich, doD diese Anderung der Gesellschofts-

form wirtschoftlich fur die donn gegründete H. KG nochteilig gewesen

sein könnte; die wirtschoftliche und finonzielle Ausgongsloge wor für die

Gesellschoft - gleich in welcher Rechtsform sie errichtet würde - in den

entscheidenden Punkten die gleiche. Es ist ouch nichtzu ersehen, doD die
Beklogten der Gesellschoft dodurch schuldhoft einen Schoden zugefügt
hoben könnten, doß sie nicht die Gesellschoftsform einer OHG empfoh-

len hoben.

Die Beklogten,zv deren Aufgobenbereich somit nicht die Berotung über

die Entscheidung gehörte, ob überhoupt eine Gesellschoftsneugründung

unter Einbeziehung des einzelkoufmönnischen Unternehmens W. H. er-

folgen sollte, hotten ouch keinen Anloß, ihre Miwirkung on der konkreten

steuerlichen und rechtlichen Verwirklichung der Gesellschoftsgründung zu

verweigern, um Schoden von derzu gründenden Gesellschoft (ollein um

deren möglichen Schoden geht es im Rohmen des hier zu beurteilenden

Ho u pto ntro gesl o bzuwenden.

Zwor wor ihnen bekonnt, do0 dos einzelkoufmönnische Unternehmen

W. H. in den Johren zwischen l9B3 und l9B4 wirischoftlich wenig erfolg-

reich wor,wos io ouch gerodeAnlo{5zur Gesellschoftsgründung wor; die
unter Verbreiterung der Bosis, insbesondere unter lnonspruchnohme

öffentlicher Förderungsmittel für den Existenzgründer R. H., dem Unter-

nehmen neue Zukunftsperspektiven eröffnen sollte. Angesichts der recht

günstigen Prognose, die in dem Berotungsbericht des Beroters K. vom

Rotionolisierungsla;rotorium der Deuischen Wirtschoft vom 30.4..1983

gestellt worden wor und im Hinblick ouf die Beontrogung und ouch

totsöchliche Gewöhrung der öffentlichen Förderungsmittel durch die
Londeskreditbonk mußte sich den Beklogten ober nicht oufdröngen, doß
die neue Gesellschoftvon vornherein in einer solchen Weise choncenlos

sein würde, doß sie sich [eder Mitwirkung on deren Gründung zu enthol-

ten und den Brüdern H. von ihrer bereits vor Einscholtung der Beklogten

getroffenen grundsötzlichen Unternehmensentscheidung obzuroten
gehobt hötten.

Bei dieser Sochloge hotten die Beklogten ouch keinen Anloß, durch

Monipulotionen der Eröffnungsbilonz der H. KG deren Vermögens-

situotion zu verschleiern. Es sind keine hinreichenden Anholtspunkte

dofür ersichtlich, doß die Beklogten bei der Aufstellung dieser Bilonz

Versicherungsschutz
- Rückforderu ng der Versicheru ngsleistu ng
(BGH Urt.v.28.11.1990 - Xll ZR 130/B9l

Leitsötze

Hot eine Hoftpflichversicherung die Entschödigung on den Gloubi-
g er seines Versicheru n gsneh mers o usgezo h lt, u m d essen Verpf I ichtu n g

zu erfüllen, so konn erseine Leistung grundsötzlich bei dem Glöubiger
kondizieren, wenn diesem in Wohrheit kein Anspruch zustond.
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bewußt unkorrektvorgegongen seien. Es mog dohinstehen, ob die Art
und Weisg wie die Eröffnungsbilonz verfoßt worden isi, in ollen
Punkien obiektiv optimolen Anforderungen on eine deroriige Bilonz

nochkommt. Selbstwenn dies nicht der Foll sein sollte, resuliiert hierous

unter den gegebenen Umstönden kein Schodenersotzonspruch der
H. KG wegen Vertrogsverletzung. Denn es istzu bedenken'

Zum einen könnte den Beklogten ongesichts dessen, doß ersichtlich in

beiden im Strofverfohren gegen W. und R. H. vor dem Amtsgericht P

erstotteien Gutochten, nömlich in demienigen des Rechtsonwolts D.

vom 24.7.1987 und im Gutochten des Sieuerberoters D., die Bilonz-

onsötze der Beklogien und dieAusgestoltung der Bilonz iedenfolls ols

vertretbor ongesehen wurden, kein schuldhoft (vorsötzlich oder fohr-

lössigl pflichtwidriges Verholten bei der Bilonzierungsorbeit onge-
lostet werden.

Zum onderen ist in keinerWeise ersichtlich, doß der H. KG durch dieArt
und Weise, wie die Eröffnungsbilonz erstellt wurde, ein relevonter
Schoden entstonden ist. Auf dos Geschöftsverholten und den
Geschöftserfolg der H. KG in dem Johr ihrer Tötigkeit, nömlich von

Oktoberl9B4 bis Septemberl9B5, hot die erst im Septemberlg85 von

den Beklogten on die Beteiligten übermittelte Bilonz keinerlei Einfluß

ousgeübt. Zur Kreditkündigung seitens der Bonk im Oktober l9B5 ist es

ondererseits iedenfolls nicht dodurch gekommen, dofl die Eröffnungs-

bilonz, wie die Klögerin behouptet,,,geschönt" gewesen sei.

4. Auch die Art der Ausgestoltung des Gesellschqftsvertrqges der H. KG

konn den Beklogten nicht ols schuldhofte Pflichtwidrigkeii ongelostet
werden. Doß von der rechtlichen Uberleitung des Betriebsgrundstücks

in dos Gesellschoftsvermögen obgesehen wurdg hotte ongesichts
der hohen, den Verkehrswert des Grundstücks übersteigenden ding-
lichen Belostung keinerlei nochteiligen wirtschoftlichen Erfolg. Auch

der Verzicht ouf eine Regelung, durch welche die Ubernohme der
Schulden des eingebrochten einzelkoufmönnischen Unternehmens

des W. H. durch die H. KG ousgeschlossen worden wöre, ist bei der
hier gegebenen Sochloge den Beklogten nicht vorwerfbor.

Es mog dohinstehen,ob und inwelchem Umfong die H. KG im Hinblick
ouf eine rechtsgeschöftliche Schuldübernohme oder ouf der Grund-
loge der $$ 25 oder 28 HGB fur die Altschulden rechtlich einzustehen

hot, welche W. H. ols Einzelkoufmonn eingegongen ist. Auch wenn

die Kolenderiohrel9B4 und l9B5 om 9.12.1986 beim Finonzomtein-

gegongen sind.

Soweit der Steuerberqter zur Abgobe der Erklörungen der Miwir-
kung des Steuerpflichtigen bedorf - etwo durch Vorloge der erfor-

derlichen Unterlogen -, hot er diese wenigstens einmol rechtzeitig

und unmißverstöndlich qnzufordern (ebenso LG Düsseldorf DSIR

1980,692,693; Gröfe/Lenzen/Roiner o.o.O. Rdn. 296, S.ll8l. lnso-

weit behouptet die Beklogte in pouscholer Form, die von ihr benö-

iigten Unterlogen ,,oft mehrfoch telefonisch ongemohnt" zu hoben

und deswegen ouch persönlich zur Klögerinzu2l gefohren zu sein.

Die Reoktionen der Klögerinnen seien nursehrzögerlich erfolgt. Die

Klögerinnen hoben dos bestritten und stott dessen behouptet, der

Beklogten etwo bis FebruoroderMözeines ieden Folge[ohres olle

erforderl ichen U nterlo g en o usg ehö nd igt zu ho ben. Dos Beruf u ngs-

gerichtwird diesen Streitpunkt oufzuklören hoben, der zugleich für

ein Verschulden der Beklogten erheblich ist.

Hingegen kommt es noch dem derzeitigen Sochstond nicht ouf die

Behouptung der Beklogten on, dos Buchführungssystem der Klöge-

rinnen sei hinsichtlich der Kossenführung und chronologische Ver-

buchung unvollstöndig und fehlerhoft gewesen. Wenn die Buch-

holtung des Mqndqnten formelle Möngel oufweist, hot der Steuer-

beroter ihn rechtzeifig oufzufordern, diese obzustellen (BGH Urt. v.

1. 7. 1971 - V I I Z R 29 5 / 69, DB 1971, 2010, 2011 u nter 3.; G röf e / Lenzen /
Roinero.o.O. Rdn.302; Spöth o.o.O. Rdn.l35;vgl. ouch BGH Urt.v.

5. 10. 1967 - V ll ZR17 / 6 5, Ve rs R I 968, 48, 49 v nt er 2. ; U rt. v. 24. 6. 1968 -
Vl I Z R 50/6 6, D81968,19341. D ie Bekl o gte beh o u ptet n icht, d ero rtig e

Hinweise erteilt zu hoben.

Wegen des Umfongs der Vorteilsousgleichung, den die Klögerin-

nen sich onrechnen zu lossen hoben, hotdie Beklogte die Einholung

eines Sochversföndigengutochtens beontrogt (siehe oben lll o. E.).

2. Gegenüber dem schlüssig vorgetrogenen Anspruch ouf Schoden-

ersotz wegen der Söumnis- und Vollsireckungskosten (siehe oben

ll 2l hot die Beklogte bestritten, doß sie sich vorlöufige Steuer-

erklörungen der Klögerinzv2l unterschreiben ließ. Erheblich ist ihre

Behouptung, sie hobe die Klogerinnen zurZohlung der berechne-

ten Betröge oufgefordert.

lV. Für die weitere Behondlung des Verfohrens wird dorouf hingewiesen,

doß die Beklogie die Voroussetzungen für eine Veriöhrung der Kloge-
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Mondont im Vertrouen ouf die Rlchtigkeit derAuskunft ihm nochteilige

Vermögensdisposiiionen trifft. Wor die ,Auskunft obiektiv nicht völlig

ungeeignet, die zum geltend gemqchten Schqden führende Entschlie-

ßung des Mondqnten herbeizuführen, so liegt odöquote Kousolitöt vor.

Erklo* der Steuerberoter seinem Mondonten, ein diesen zur Zohlung

heronziehender Bescheid sei folsch, er - der Sieuerberoter - werde

dos klören, so entspricht es der Lebenserfohrung, doß der Mondont

die Steuerschuld zunöchst nichttilgt. Ebenso wohrscheinlich sind donn

Vollstreckungsmoßnohmen des Finonzomts; hierzu hotten die Kloge-

rinnen behouptet, die Zwongshypothek sei wegen der hohen Zoh-

lungsrückstönde eingetrogen worden. Anders konn es nur sein, wenn

der Steuerberoter zugleich eine Stundung erwirki oder ouf dos Fehlen

einer oufschiebenden Wirkung des Rechtsbehelfs im Besteuerungs-

verfohren ($ 361 Abs. I Sotz I AO) sowie die outomotische Folge von

Söumniszuschlögen bei verspöteter Zohlung ($ 240 Abs. I Sotz I AOI

hinweist und desholb vorsorglich zur Entrichtung der festgesetzten

Steuern röt. Einen solchen Hinweis der Beklogten bestreiien die Klöge-

rinnen. Do die Beklogte die Auskunft, gemö0 Vortrog der Klögerinnen,

sogor bewu0t unwohr erteilt hot, könnte ihre Ersotzpflicht nicht einmol
.J..-^L ^:- A /:r,^-^^L,,1!^^ !^. ^ll^^I^ll^ {^L'|x..;^ l-,^^lol^.lo^ KlÄ^o-
uulLl I tilll lvillv(ilöLl lul\Jvl I \Jgl \Jll9l llullJ lvl lr rvJorv r rvr rvvrr rvvr r r\!vI,v

rinnen gemindertworden sein ($ 254 Abs.l BGB; vgl. dozu im Übrigen

BGH Urt. v.12.3.1986 - lVo ZR lB3/84, Gl 1986, Z3 : WM 1986,675,

677 unter ll5l.

lll. Die Soche ist bei dem derzeitigen Sochstond nicht ous onderen

Gründen entscheidungsreif ($ 563,564 Abs. 3 Nr. I ZPOL

I . Für einen Anspruch ouf Ersqtz von Verspötungszuschlögen in Höhe

von 39.265 DM hoben die Klagerinnen - entgegen derAuffossung

des Londgerichis - unterdem Gesichtspunktder positiven Vertrogs-

verletzung schlüssig vorgeiro gen.

Der Steuerberoter, dem die Anfertigung von Sieuererklörungen ver-

troglich übertrogen wird, hoi grundsöizlich ouch dorum bemÜht zu

sein, doß die sich ous den ieweiligen steuerrechtlichen Vorschriften

ergebenden Fristen eingeholten werden und desholb die Vorous-

setzungen des $ ]52 Abs. I AO nicht eintreten. Die Klögerinnen

hoben durch Vorloge der Auskunft des Finonzomtes L. vom

lB.ll.lgBB on die Eheleuie E und G.J. im einzelnen dorgelon, doß

die Einkommen-, Umsotz- und Gewerbesteuererklörungen fur die

Kolender[ohre l98l,l9B2 und l9B3 om 21.11.1986 und dieienigen fÜr

eine solche Hoftung der H. KG in vollem Umfong zu beiohen sein sollte,

wo ren d ie Beklogten hier nicht geholten, im Gesellschoftsvertro g ouf einen

rechtlich wirksomen Hoftungsousschluß (etwo ouf dem Wege des $ 25

Abs. 2 HGB oder des $ 28 Abs. 2 HGBI hinzuwirken. Dobei ist folgendes

zu bedenken'

Zwor konn einen Rechtsonwolt gegenüber einer neu gegrÜndeten Gesell-

schoft in der Tot donn eine Hoftung treffen, wenn er Über die Einstonds-

pflicht für Altschulden bei Firmenfortführung unzureichend beroten und

insbesondere keinen Hoftungsousschluß ouf derGrundloge des $ 25 Abs.

2HGB herbeigeführt hot (vgl. im einzelnen BGH, ZIP 1985,1495 f+.1'

Es mog dohinstehen, ob die hierbei für einen Rechtsonwolt oufgesiellten

Grundsötze in vollem Umfong ouch ouf die Berotung durch einen Wirt-

schoftsprüfer und einen Steuerberoter übertrogen werden können; selbst

wenn mon ouch bei letzieren, soweit sie die Formulierung eines Gesell-

schoftsvertro g es ü berneh m en, ei ne ebenso u mfö n g I ich e Berotu n g spf I icht

beioht, folgt hierous für den konkreien Foll keine Pflichtuerletzung der

Beklogten, do die totsöchlichen Gegebenheiten in erheblichem Umfong

von denienigen obweichen, welche der zitierten Entscheidung des
D.,^-J^^^^-l^L+^l^^{^ -,,^',,^^l^ l^^o^ l^ ianam F^ll h^+ro .lo. l^h.rhor Äar
LJUl l\lvJvgllul llJl lvlJ zvvlvl rvv rvvvr rr rr I lvr rvrrr I vrr

ei nzel ko uf mö n n isch betriebenen Altfi rmo d ie eid esstottl iche Versicheru n g

obgegeben; sein Unternehmen wor domit ouch noch oußen hin wirt-

schoftlich end ug ltig gescheitert.

Er selbst beteiligte sich nicht on einer neuen Gesellschoft, brochte olso

sein Unternehmen nichtein. Vielmehrerrichteten seine Söhne eine GmbH,

in welche sie ollerdings Loger, Werkstott- und BÜroeinrichiungen sowie

den Fuhrpork derAltfirmo übernohmen,ouch troten sie in bestehendeVer-

tröge ein. Do sich ouch ous der Firmo derGmbH eine Kontinuitötzur Firmo

des Altunternehmens ergob, resultierte hierous eine Hoftung der GmbH

noch $ 25 Abs. I HGB fur AlVerbindlichkeiten. Eine derortige Firmen-

übernohme und den Eintritt in die Altschulden hotten die Gesellschofter

der GmbH ober erklörtermoßen gerode nicht gewolll sie woren von

der gesetzlichen Rechtsfolge vielmehr überroscht worden. Doß er diese

Uberroschungsfolge nichtvermieden hotte oder iedenfolls ouf die Gefohr

ihres Eintritts oufmerksom gemocht hotte, wurde dem dort beklogien

Rechtsonwoll zur Lost gelegt.

lm vorliegenden Rechtsstreit istdie Loge onders: W. und R. H. betrochteien

dos fortzuführende Uniernehmen keineswegs ols gescheitert. lnsbeson-

dere zeigte sich die finonzielle Problemotik ouch nicht noch oußen. Viel-
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mehr wollten beide Brüder dos Uniernehmen ols solches fortführen
und in vollem Umfong in die neue Gesellschoft einbringen; durch die
Gesellschoftsgründung sollte dos olte Unternehmen ouf eine breitere
finqnzielle Bosis gestellt werden. Dementsprechend trot ouch keines-

wegs der Wille der Brüder hervot eine Hoftung der Gesellschoft für
die Alverbindlichkeiten ouszuschließen.

Vielmehr sollte ersichtlich die Kontinuitöt des Unternehmens gewohrt
werden. Wenn die Beklogten unter diesen Umstönden nicht ouf einen
Hoftungsousschlu0 gemöß $ 25 Abs. 2 HGB oder $ 28 Abs. 2 HGB
dröngten, der donn durch den Hondelsregistereintrog ouch noch
ou0en hin hotte dokumentiertwerden müssen, so konn ihnen dies nicht
ols PflichVerletzung gegenüber der H. KG zur Lost gelegt werden,
zumol die Beklogten in erster Linie Vertrogsportner von W. H. selbst
woren und ouch dessen lnteressen zu wohren hotten.

Schließlich konn den Beklogten ouch nichtvorgeworfen werden, doß
R. H. seine Kommonditeinloge - entgegen der Regelung im Gesell-
schoffsvertrog - durch Anrechnung des von ihm bereiis früher dem
einzelkoufmönnischen Unternehmen W H. gewöhrten Dorlehens er-

b ro chte. Auf d ie Erf ü I I u ng der g esel lschoftsrechtlichen Verpf lichtu n g en

durch die Brüder H. hotten die Beklogten letztlich keinen bestimmen-
den Einfluß. Doß die Nichteinholtung des Gesellschoftsvertrogs in

diesem Punkte ouf ihrer lnitiotive beruhte, dofur fehlen ousreichende
Anholtspunkte.

5. Noch olledem fehlt es on einer schuldhoft pflichtwidrigen Verletzung
des Berotungsveriroges durch die Beklogten, ous welcher sich ein

Schodenersoizonspruch der H. KG gegen diese herleiten ließe, der
Gegenstond der seitens der Klögerin durchgeführten Zwongsvoll-
sireckung sein könnte. Der Houptontrog erweist sich demnoch ols
unbegründet.

ll. Die Kloge hot ouch mit dem Hilfsontrog keinen Erfolg. Der Klögerin
steht ous eigenem Recht weder ein vertroglicher noch ein deliktischer
Schodenersotzo nspruch zu.

Die Klögerin ols Glöubigerin der H. KG ist nicht im Sinne eines
Vertroges mit Schutzwirkung für Dritte in den Schutzbereich des
zwischen den Beklogten und W. H. geschlossenen Berotungs-
vertrogs mit einbezogen worden mit der Rechtsfolge, doß ihr

S$ l3B, 286ZPOI. Diese hotten nicht nur behouptet, die Rechnungen und
Mohnungen des Finonzomts seien on die Beklogte gegongen, sie selbsi
hötten l9B5 Steuerschötzungen und Verspötungszuschlöge,,erholtenl
Die Zeito bsch n itte, bis zu denen d ie Sö u m n iszusch lö g e ieweils festgesetzi
wurden - zwischen dem 28.]0.1985 und 9.1.1987, -, ergoben sich ous

dem von den Klögerinnen vorgelegien Kontoouszug des Finonzomts; die-
ser ließ zugleich den 30. 6.1987 ols Zohlungstog erkennen. Die Klögerin-
nen hotten dorüber hinous vorgetrogen, ihre Buchholterin C. J. hobe die
Steuerschötzungen und Festsetzungen von Verspötungszuschlögen der
Beklogten vorgelegt, die ewidert hobe',,Dos konn io nicht ongehen. lch

hobe io die Steuererklörung obgegeben, ich gehe sofort zum Finonzomt

und werde die Soche klören, lossen Sie mon olles hier. Beim Finonzomtsei

woh I o I les du rcheino nder'j Der ln ho ber der Klögerin zu 2l seider Mein u ng
gewesen, die - von ihm zuvor in unfertigem Zustond unterschriebenen -
Steuererklörungen seien eingereicht und er hobe genügende Vorous-
zohlungen on dos Finonzomt geleistet. Dies konnie eine Erklörung sein,

worum die Klegerin zu 2l die festgesetzten, ouf bloßen Schöizungen
beruhenden Steuerschulden zunöchst nicht erfüllte. Die schödigende
Hondlung der Beklogten wöre donn ihre wohrheitswidrige beschwichti-
gende Auslarnfl diese Schulden bestünden nicht, sie werde dos klören.

Noch diesem Vorbringen hotte die Buchholterin der Klögerin zv 2l die
Beklogte im Rohmen der Vertrogsbeziehungen oufgesucht, die eine
Douerberotung zum lnholt hotten. Die Festsetzungen des Finonzomts

betrofen Steuerorien, ouf die sich die Pflicht der Bekloglen zur Erstellung

von Steuererklörungen erstreckie. Die vertro g liche Berotungspflicht des
Steuerberqters gilt ouch für Rückfrogen des Mondqnten, wenn Unklor-
heiten bei der Abwicklung der Vertrogsbeziehungen ouftreten. lm
Umfonge des Mondots ist der Steuerberoter grundsötzlich verpflichtet,
den Auftroggeber in totsöchlicher Hinsicht wohrheitsgemöß zu unter-

richten und in steuerrechtlicher Hinsicht umfossend noch berufsgerechten
Erkenntnismoglichkeiten zu beroten. Er dorf nichtden Anschein erwecken,
er hobe Steuererklörungen beim Finqnzomt eingereicht, wenn dqs unter-

blieben ist. Er dorf donn den Mondonten ouch nicht belehren, eine sich

ouf Schötzungen stüizende Steuerfestsetzung beruhe ouf einem offen-
sichtlichen Versehen des Finonzomts (vgl. hierzu ouch BGH Urt. v.

24.9.1986 - lVo ZR 236/84, Gl 1986, 169: LM $ 2BZ ZPO Nr. 74 unter lll.

Erteilt der Steuerberoter unter Verleizung dieser Vertrogspflichten eine
u nzuireffen d e Aus ku nft, so ve ru rso cht er d u rch positive Ve rtro g sverl etzu n g
regelmö0ig ouch die Schöden mit, die dodurch entstehen, doß der
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Steuererklö ru n g erlo n gt hot. Erst rechi richtet sich sei n mög I icher Vortei l,

Verspötungszuschlöge ouf obzugsföhige Steuern ols Betriebsous-

goben obsetzen zu können, noch den Umstönden iedes Einzelfolles.

Diese hot, im Rohmen von E2B7 ZPO, der schödigende Steuerberoter

zu beweisen (vgl. BGH Uri.v.20.10.1982 - lVo ZR 275/80, StB

1983,143).

Allerdin gs konn der Geschödigte, wenn der Streit - wie h ier - Gescheh-

nisse in seinem Vermögensbereich betrifft, gemöß $ 138 Abs. I und 2

ZPO zvr Mitwirkung bei der seinem Gegner obliegenden Dorlegung

durch Substontiierung seines Bestreitens geholten sein (vgl. BGH Uri'v.

19.12.1978 - Vl ZR 218/76, NJW 1979,760,761unter I 2; Boumgörtel,

Hondbuch der Beweislost im Privoirecht Bd. I S 249 Rdn.26; Gröfe/

Lenzen/Roiner o.o.O. Rdn. 683). lm vorliegenden Folle müssen die

Klögerinnen sich ober ouch unter diesem Gesichispunkt derzeii keine

bestimmten Vermögensvorteile ols ousgleichend zurechnen lossen.

Denn die Beklogte hotte lediglich ollgemein ouf die rechtliche Möglich-

keit einer Vorteilsousgleichung hingewiesen, ohne sie für den vorliegen-

den Follzu konkretisieren; do sie iohrelong olle steuerlichen Angele-

g en heiten der Klö g erin zu 2l betreut hotte, m uß sie wen iqstens in o I I ge-

mei nen U m rissen ü ber d ie wirtschoftl ichen Auswirku n g en ei ner verspö-

teten Steuererklö ru ng d ieser Klö gerin informiert sein. DemgegenÜ ber

hotten die Klogerinnen die Folligkeitszeitpunkte und Höhe der einzel-

nen Verspötungszuschlöge unter Vorloge des Kontoouszuges des

Finonzomtes L. vom 26.8.1987 und der Gewerbesteuerbescheide der

Gemeinde M. vom B. und 9.4.1987 mitgeieilt,fernerdie iöhrliche Höhe

deszu versteuernden Gewinns der Klögerinzu2l in den Johren l98l bis

1985, die ermittelten Nochzohlungen für Umsotz- und Gewerbesteuer

sowie die geschuldete Vermögensteuer. Auf geleistete Steueryorous-

zohlungen hoben sie hingewiesen. Dem Antrog der Beklogten ouf

Einholung eines Sochverstöndigenguiochtens Über den ouszu-

gleichenden Vorteil hoben sie sich nicht widersetzi.

2. ZumAnspruch ouf Ersoiz von Söumniszuschlögen und von Kosten fÜr

d ie Lösch u n g der Zwo n gshypothek hot d os Beruf u n gsgerichi ei ne Do r-

legung der Klögerin zu l) dorüber vermiDt, ouf welchen Hondlungen

der Beklogten dos Entstehen dieser Kosten, nömlich die unpÜnktliche

Bezohlung festgesetzier Steuern, beruhe.

Domit hot dos Berufungsgerichi, wie die Revision zutreffend rÜgt, Tot-

sochenvortrog der Klögerinnen nicht berücksichtigt (Art.l03 Abs. I GG,

ein eigener Schodenersotzonspruch gegenüber den Beklogten

wegen Vertrogsverletzung zustehen könnte.

Dos Londgericht hotsich insoweitzu Rechtouf die Rechtsprechung des

Bu n desg erichtshofs ( U rt. v. 18. 2.1987,42 lVo ZR 232 /85, G m b H Rdsch.

1987,4631berufen, wonoch dem Vertrqg zwischen dem Steuerberoter

und seinem Mondqnten keine Schutzwirlarng zugunsten der Glöubiger

des Mqndonten zukommt, weil der Steuerberoter keine neutrole Stel-

lung zwischen seinem Auftroggeber und dessen Glöubigern einnimmt,

sondern er ouf der Seite seines Auftroggebers steht und oufgrund des

mit diesem geschlossenen Vertrogs dessen lnteressen im Rohmen des

gesetzlich Zulössigen wohrzunehmen hot und es nicht im Sinne des

Auftroggebers liegt, ihn ollgemein ouch den gegenlöufigen lnteressen

der Glaubiger seines Auftroggebers zu verpflichten.

Diese Grundsötze gelien nichi nur donn, wenn der Steuerberoter mit

der Erstellung der Bilonzen seines Mondonien beouftrogtwor (wos im

vom Bundesgerichtshof entschiedenen Sochverholt der Foll worl, son-

dern ollgemein ouch donn, wenn der Berotungsvertrog einen onde-

ren, überdie reine Bilonzerstellung hinousgehenden Umfong hotund -
wie inn vor'liegend zu beurieilenden Rechtsstreit - die Mitwirkung des

Beklogten bei einer Gesellschoftsgründung zum lnholt hot. Auch donn

hoi der Steuerberoter (Entsprechendes gilt für den eingescholteten

Wirtschoftsprüfer, soweit er hinsichtlich der Gesfoltung des gesell-

schoftsrechtl ichen Zuso m mensch I usses wirtschoftsberoten de Totig keii

übernommen hot, wie es der Beklogte 1 gegenÜberW. H. geton hot),

die lnteressen seines Auftroggebers zu wohren, nicht ober dieienigen

dessen Glöubigers. Dem steht nicht entgegen, doß gesetzliche

Regelungen, die im Rohmen einerGesellschoftsgründung zu beochten

sind, etwo ouch hinsichtlich der Eröffnungsbilonz, ouch zum Schutze

der Allgemeinheit vor unseriösen gesellschoftsrechtlichen Gestoltun-

gen beitrogen sollen.

2. Wie dos Londgericht zuireffend dorgelegt hot, steht der Klögerin ouch

kein deliktischer Schqdenersotzonspruch gegen die Beklogten zu.

Für eine ouf $ 826 BGB gegründete Schodenersotzpflicht der Beklog-

ten fehlt es on ousreichenden Anholtspunkten für eine sittenwidrige

vorsötzliche Schodenzufügung durch die Beklogten. Wie bereits dor-

gelegt, hoben sich die Beklogten innerholb des beschrönkten

U mfo n gs i h res Auftro gs zu r Mitwirku n g bei d er Gesel lschoftsg rü nd u n g

keiner Pf lichtwid rig keit schuldig gemocht.
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lm ongefochtenen Urteil ist ouch zutreffend ousgeführt, doß es on den
Voroussetzungen einer Hoftung der Beklogten ous S 823 Abs. 2 BGB i.V.

milSl30o Abs. I HGB und mft S2B3 Abs. I Nr: ZSrGBfehlt. Die in gl30o
HGB geregelten Pflichten treffen ohnehin nicht die steuerlichen Beroter
einer Gesellschoft, sondern deren Orgone.

Es wurde bereits dorgelegt, do0 die Beklogten oufgrund der Situotion, in

der sie i n d ie Gesel lsch oftsg rü nd u n g ein g escho ltet wu rd en, keinen An loß
hotten, von einer Mitwirkung im Hinblick ouf eine erkennbore wirtschoft-
liche Choncenlosigkeit der neuen Gesellschoft obzusehen. Auch wenn
dos eingebrochte einzelkoufmönnische Unternehmen W. H. wirtschoft-
lich wenig erfolgreich wor und hierous eine Belostung der Gesellschoft
resultierte, mußie den Beklogten im Hinblick ouf die beontrogte und
gewöhrte öffentliche Förderung und die ihr zugrundeliegenden Beurtei-
lungen durch dos Rotionolisierungskurotorium der deutschen Wirtschoft
e.V. die Loge iedenfolls keineswegs so oussichtslos erscheinen, do0 sie,

d ie sel bst n ichtwirtschoftsberotend zu r g ru ndsötzl ichen Entscheid u n g der
Brüder H., dos Unternehmen ouf gesellschoftsrechtlicher Bosis {ortzv-
führen, hinzugezogen worden woren, nunmehr hötten versuchen müssen,
die Gesellschoftervon dieservon ihnen oufgrund eigener Entscheidung in

Angriff genommenen Konzeption obzubringen.

Auch die Art und Weise der Mitwirkung der Beklogten on der Gesell-
schoftsg rü nd u n g, d ie Ausg esto liu n g des Gesel lschoftsvertro g es u n d d ie
Erstellung der Eröffnungsbilonz rechtfertigen nicht die Annohme einer
deliktischen Schodenersotzpflicht der Beklogten. Eine strofrechtlich rele-

vonte, schuldhofte Pflichverletzung in der Miwirkung bei der Bilonz-
erstellung im Sinne des $ 283 Abs. lZiff .7 SIGB ist nicht zu ersehen. Dies
gilt, wie ebenfolls bereits dorgelegt, ouch donn, wenn die Eröffnungs-
bilonz nicht ollen Anforderungen on eine optimole Ubersichtlichkeit ent
sprochen hoben sollte,do sie,wie den im Strofuerfohren vorgelegten Gut-
ochten zu entnehmen ist, iedenfolls in vertretborer Weise ousgestoltet
wurde. lm übrigen ist in keinerWeise ersichtlich, doß und in welcherWeise
die Gestoltung der Eröffnungsbilonz, die erst im September l9B5 fertig
gestellt und herousgegeben wurde, den von der Klögerin behoupteten
Schoden verursocht hoben konn.

3 AO) vermindert wurde. Zwor können ihm im selben Zusommenhong
ondere Vermögensvorteile erwochsen sein, insbesondere durch die
MOglichkeit zur Nutzung eines zunöchst nicht durch Sieuerzohlungen
g em in derten Vermögens od er zu r Absetzu n g der Verspötu n gszusch lö g e
ols Betriebsousgoben (Nr. l2lAbs. 1 ESIR). Solche Zuflüsse zum Vermögen
sind ouch grundsötzlich im Wege der Vorteilsousgleichung noch 9249
BGB ols schodenmindernd zu berücksichtigen,weilsie in einem odöquo-
ten Ursochenzusommenhong mit dem Schodenereignis stehen und ihre
Anrechnung dem Zweck des Schodenersotzes sowie der Billigkeit ent-
spricht (ebenso G röle / Lenzen / Ro iner, Steu erberoterhoftu n g 2. Aufl. Rd n.

668; Spöth, Die zivilrechtliche Hoftung des Steuerberoters 3. Aufl. Rdn.

555; vg l. o u ch BG HZ 53,132,134 ; 74,103,113f, BG H U rt. v. 
,l5. 

4. l9B3 - V ZR

152/82, WM 1983, 790,791unter b). Jedoch hot der Schödiger dorzutun,
doß und gegebenenfolls in welcher Höhe der Geschödigte einen ouszu-
gleichenden Vermögensvorteil erlongt hot (RG JW 190? 455{,;BGHZ94,
195,217; BGH Urt.v. 5.7.1963 - Vl ZR 310/A, VersR 1963, 1163; Urt.v.
29.9.1982 - lVo ZR 309/80, NJW 1983, 1053 unter 4 o).

Die Dorlegungslost der Beklogten wird hier, ü ber $ 2BZ Abs. 1 ZPO hino us,

nicht durch Grundsötze der Anscheinsdorlegung erleichtert. Einen Regel-
foll, doß dem Steuerschuldner im Zusommenhong mit derVerhöngung von
Verspötungszuschlögen ein wirtschoftlicher Vorteil in einer bestimmten
meßboren Mindesthöhe erwochse, gibt es nicht. Gemöß $ 152 Abs. 2SoIz
2 AO sind bei der Bemessung des Verspötungszuschlogs neben seinem
Zweck, den Steuerpflichtigen zvr rechlzeitigen Abgobe der Steuer-
erklörung onzuholten, die Douer der Fristüberschreitung, die Höhe des
sich o us der Steuerfestsetzu n g ergebenden Zo h I u n gso nsp ruches, d ie o us

der verspöteten Abgobe der Sieuererklörung gezogenen Vorteile sowie
dos Verschulden und die wirischoftliche Leistungsfohigkeit des Steuer-
pflichtigen zu berücksichtigen.

Do vom Zweck des Zuschlogs ouszugehen ist, muß er so bemessen sein,

doß er ein wirksomes Druckmittel gerode noch den Umstönden des ein-
zelnen Steuerpflichtigen ist (BFH BSIBI lgBZ ll 543,545 unter c; BFH NVwZ
1990, 700, 7021. Die Berücksichtig u n g der ü brig en Bem essu n gskriterien
liegt im pflichtgemö{Jen Ermessen der Behörde fiipke/Kruse, AO $ 152

Rdn. B), die ouch einen Foll wiederholter Söumigkeit zuschlogserhöhend
bewerten konn (vgl. Koch, AO 3. Aufl. 5 152 Rdn.1l; Kühn/Kutter/Hofmonn,
AO 14. Aufl. $ 152 Anm. 4 o.E. und 5 unter b). Dos konn dozu führen, doß
der Verspötungszuschlog im Einzelfolle ein Vielfoches des Zinsgewinns
ousmocht, den der Steuerpflichtige durch die verspötete Abgobe der
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obschlüsse und sömtliche Steuererklörungen bis zur Unterschriftsreife.

Dos Finonzomt richtete wiederholt Mohnungen wegen der Steuer-

erklö ru ngen der Klö ge rin zv 2l für die Jo hre l98l bis l9B5 o n die Beklo gte.

Ab Herbstl9B5 setzte es gegen die Klogerinzu2lVerspötungszuschlöge

u nd Sö u m n isgebü h ren fesf o uch ließ es eine Zwo ngshypothek o uf einem

Grundstück eintrogen.

Zvml. Oktoberl9B5 wurde die Klogerin zu 1) gegründet. Der lnhober der
Klögerin zu 2l wurde ihr Kommonditist. ln der zweiten Johreshölfte 1986

beouftrogien die Klögerinnen einen onderen Steuerberoter.

Sie hoben die Beklogte ouf Ersoiz der Verspötungszuschlöge (38.265

DM), der Söumnisgebühren 68.504,05 DMl, der Kosten fur die Löschung

der Zwongshypoihek (l.lB3,4B DMI und der Gebühren für die Einorbei-

tung des neuen Steuerberoters 8.993,20 DM) in Anspruch genommen.

Sie behoupten, die Beklogie hobe seit l98l keine Steuererklörungen

gegenüber dem Finonzomt obgegeben, obwohl sie die vollsiöndigen

Buchführungsunterlogen eines ieden Johres bis etwo Februor oder Mörz
des Folgeiohres ousgehondigterholten hobe. Rechnungen und Mohnun-
gen des Finonzomts hobe nur die Beklogte erholten. Noch ihrem Vortrog

hoben der lnhober der Klögerin zu 2l und seine Ehefrou ihre Ansprüche

noch Klogeerhebung on die Klögerin zu llobgetreten. Beide Klögerinnen

verlongen doher Zohlung on die Klögerin zu 11.

Aus den Gründen:

ll. ... Die Kloge der Klögerin zu ll hot dcs Berufungsgericht für nicht

schlüssig geholten.

1 . ZumAnspruch ouf Ersotz von Verspötungszuschlögen hot es eine Dor-

legung der Klögerin vermißt, doß sie durch die verspötete Steuer-

onmeldung keine wirtschoftlichen Vorteile gewonnen hobe, die den

Nochteil der Zohlung von Verspötungszuschlögen oufgehoben oder
gemindert hötten. Hiermit hot dos Berufungsgericht, wie die Revision

mit Recht beonstondet, die Dorlegungslost verkonnt.

Dos Berufungsgericht unterstellt ersichtlich dem Grunde noch einen

Schodenersotzonspruch der Klögerin deswegen,weil die Beklogte es

verschuldet hobe, doß gegen den lnhober der Klögerin zu 2l Verspö-

tungszuschlöge zur Einkommen-, Umsotz-, Gewerbe- und Vermögen-

sieuer festgesetzi wurden. Donn ist der Schoden bereits dodurch ent-

stonden, doß dos Vermögen des lnhobers der Klögerin zu 2l durch

Zohlungsonsprüche der Sieuerbehorde ($$152 Abs. I Sotz 1, 3 Abs.

Allgemeine Geschöftsbedingungen

- Ausschluß d. Kündigungsrechts

Allgemeine Versicherungsbedingungen (AVB)
(s. ouch Versicheru ngsschutz)

- wissentliche Pflichtverletzu ng
: Kousolitötsprüfung
:Wirksomkeit, AGBG

Anerkenntnis

- d. Bilonzberichtigung?

Auskunftsvertrog

- stillschweigender Abschlu0
: Verdienstbescheinigung

Bouherrenmodell

- Grunderwerbsteuer

Belehrungspflicht d. StB, Wp, RA

- {ehlende Belehrungsbedurftigkelt
: vergebliche Belehrungen
: Belehrung d. Vorberoter

- ungefrogte -
: Zweifel d. Steuerberoters

Beweislost

- f. Fehlberotung

- f. Rtcknohme d. Rechtsbehelfs

Ril^^-kori.hli^' '^ay,,vr,-vv,,t,,,!vv,,v

- Anerkenntnis?

Buchführungsouftrog

- Belehrungspflichten
: Kossenbuch

- Kontierung
: Belegoussoge

Buchholtun gsunterlogen

- Aufforderung zur Vorloge

Dienstvertrog

- Steuerberotungsvertrog

Dritthoftung

- Vertrog m. Schutzwirkung
zugunsten Dritter
: Bewertung
: Bilonzerstellung
: Gesel lschoftsg ründun g
: Testot

Durchgriffshoftung
(s. Geschöftsf ührer Wp/StB-Gm bH )

Firmq
_ GbR

( m it besch rö nkter Gesellschofterhoftu ng )

Fristenkontrolle

- Ausgongskontrolle 91, 84

- Weisung on Bürokroft 91, 84

Geschöftsf ührer Wp/StB-Gm bH

- Hofiung des - 91, 52

Gewinn (entgongener, $ 252 BGB)

- Dorlegungslost 91,42

- rechtswidrige Kündigung d. StB-Vertroges 91,42

GmbH

- Einzohlungsmonipulotion 91, 98

Grunderwerbsleuer

- bei Bouherrengemeinschoft 91, 3

Honororonspruch d. StB

- Aufrechnung mit Schodenersotzonspruch

I
9

9

91,42

91,38
91,41

91,72

91,62

91,3

91,72
91,77

91,72

91, 85

91,99

91, 85

91, B, 12

91,68
91, 109

91,109
91,68

28
28

63

: in zweiter lnstonz

- Anderung der Rechnung

- Buchführung
: Gebühr noch Zeitobschnitten
: Grundstücksverwo ltun gen,

$ 33 StBGebV
: monotliche Rotenzohlungen

- Ein{orderbqrkeii
: Rohmengebühr

- Einforderborkeit, $ 9 StBGebV

- r':^^^^.+^^.1..^,^.+
- 

vevvr rJrv
: Hinweis ou{ Gebühren-vorschrift
: Mitteilung der Rechnung
: Zeitgebühren

- Erfolgshonoror

- Fölligkeii, $ 7 stBGebv
: Buchführungshonoror

- Gebührenrohmen, $ I I StBGebV
: Mittelgebühr

: Dorlegungslosi

- entgongener Gewinn

- vermeidborer -
: keine Bilonzierungspflicht

- Lohnkosten, $ 34 StBGebV

- Pouscholgebühr, $ 14 StBGebV

- Zeitgebühren
: für Nichtstun

Konlorsontrogspflicht, $ 130 o HGB

- Pflicht der Gesellschoftsorgone

Minderkqufmonn

- Lebensmitteleinzel ho ndel

- Pflicht zur Buchführung u. Bilonz

91,8
91,32

91,32

91, l6
91,66

91,66

91, l4
91, lB
91,15

91,14,15
91,58

91,22

9l,l0l

91,20
9\,20

Miwerschulden

- kopitolersetzende Gesellschofterdorlehen 9\, 23

- d. Kreditgebers
: Verdienstbescheinigung 91,62

66
42
19

l9
t6
t5

9
9
9
9
I

91,14, l5

il.|B6

91, 84



- Prü{ung d. Bilonz
: durch GmbH-Geschafrcfuhrer
: Stommkopitolforderung

Nochbesserung

- Kosten der -
- Nochbuchungen

Notor
- Einsicht in Flurkorte

- Vollzug, verzögerter

Rechtsonwolt

- Kündigungsschutzkloge
: Konkursousfollgeld

- Unterholtskloge

- Verspötungseinwond, g 2A ZPO

Rechtsberolungsgesetz

- d. Wirtschoftsprüfers, Art. I $ 5 Nr. 2
: Verlrogs{ormulierung
: Wirtschoftsberotung

Regreßprozeß

- negotive Feststellungskloge

- Sochverstö ndigengutochten
: Urkundenvorloge

Schoden

- vermeidbo res Steuerberotu ngshonoro r

- Steuervorteile
: rechtswidrige -
- Verspötungszuschlöge

Schötzung (g 162 AO)

- Schoden
: Bindung on Erklörung in

Schlu0besprechung

StB-GmbH, Wp-GmbH
- fo ktischer Geschöftsf ü hrer

Sozietöt

- überörtliche -
- unzulössige Bezeichnung

Sleuerberoterkommer

- Beontwortung von Anfrogen

Sleuerberolungsgeselz

-$5
: Kontieren

-957: Werbeverbot, Stel lenonzeigen

Steuerberqtungsvertrog

- Auflösung des -: fristlose Kündigung, 9 627 BGB

Steuergestoltu ngsberotung

- RKW-Gutochten

- Soldierung der Vor- u. Nochteile
- Umwondlung

Treuhönder

- freiberufliche Tötigkeit, $ lB ESrG

Umwondlung

- RKW-Gutochten

- Schuldübernohme

Unterholtskloge

- Streitwertgesto ltung

Verd ienstbescheini gu n g

Veriöhrung ($68 StBerG,05l o WPO)
- Art d. Berufstötigkeit

- Veriöhrungsbeginn
: Bilonzoushöndigung
: Bilonzfehler
: Fehlbuchung, Stommkopitolforderung
: Kouf v. Unternehmensonteilen
: Steuerberoterhonoror, vermeidbores

Versicheru n gsleistu n g

- Rückforderung

Versicherungsschutz

- Ansprüche gegen Versicherer

- wissentl. Pf lichverletzung
: Kousolitöi
: Provisionsvereinbo rung
:Wirksomkeit, AGBG

- Zohlungsonspruch

Verspötungszuschlöge

- Schoden

Vorteilsousgleich

- oufgedröngte Steuerberoterleistung

BGH v. 3.7.l9B9 - Stbst (ru H/BB
: wistro 1990,60
BGH v. 19. l2.19jq - lX ZR 29 /89
: VersR 1990,866
BGH v. 26.9.1990 - lV ZR 147/89
:881990,2362
BGH v. 28.11.1990 - XIIZR 130/89
BGH v. 31. L l99l - lX ZR l'U/90

OLG Düsseld orf v.2.11.1989

-8U232/BBrkr.: EWIR 5675 BGB 2/90,39 (A. Junker)

OLG Düsseldorf v. 15.3.1990

-tBu 207/89
: StB 1990, 205 OLO Düsseldorf v. 3.5. 1990

-lBU 209/89 rkr.

OLG Düsseld orl v.22.3. 1990 - 2 U 83/89;
NJW 1990,2133

OLG Düsseldorf v. 28.5.1990

-1BU 29/90 rkr.

OLG Düsseldorf v.21.6.1990 - lB U 33/90
: StB 1990,312 OLG Düsseldorf v.28.6.19g0
-1BU 29/90 rkr.

OLG Düsseldorf v. 31.10.1990

- lB U 99 u. ll3/90 rkr.

Gerling lnformotionen für wirtschoftsprüfende, rechts- und steuerberotende Berufe 4191

32
32

9
9

91,24
91,23

91, B4

91,2

91,62
91,2
91,2

91,57
91,57

91,49

91,63

91, 19

91,62
91, 85

91,77

91,5

91, l0l
91, l0l

91,2

91,62

91,49

91, l4
91,24
91,24
91,49
91, l9

91 ,92

91,2
91,33
91,38
91,33
91,41
91,2

91, 85

91,21

91,5

91,2

91,33

91,92
91, 85

91,32

91, lB

91,63

91,84

Hoftung des Steuerberolers
- Berotungspflichten

- Mitwirkungspflichten des Mondonten

- Dorlegungslost
(BGH Urt.v.3l.l.l99l - lX ZR 124/901

91, 84
91 ,84

Leitsotz:

Verschuldet ein Steuerberoter, doß gegen seinen Mondonten vom

Finonzomt Verspötungszuschlöge festgesetzt werden, so hot der Sieuer-

beroter dorzutun, doß und in welcher Höhe der Mondont infolge derver-

spöteten Steueronmeldung ouch einen ouszugleichenden Vermögens-

vorteil edongt hot.

Leitsötze (d.Verf.)'

l. Es gibt keinen Anscheinsbeweis dofür, doß dem Mondonten im

Zusommenhong mit der Verhöngung von Verspötungszuschlögen ein

wirtschoftlicher Vorteil in einer me0boren Mindesthöhe erwöchst.

2. Der Mondoni ist bei Geschehnissen ous seinem Vermögensbereich

verpf I ichtet, sei n Bestreiten ei nes Vermögensvorteils zu su bsto ntiieren.

Dies setzt vorous, doß der Steuerberoter zunöchst einen Vermögens-

vorteil des Mondonten konkreiisiert vorgetrogen hot.

3. Der Steuerberoter dorf nicht den Anschein erwecken, er hobe Steuer-

erklö rungen beim Fino nzo mt eingereicht, wenn es nicht geschehen ist.

4. Es entspricht der Lebenserfohrung, doß der Mondoni eine Steuer-

schuld zunöchst nicht ousgleicht, wenn der Steuerberoter ihm erklört

hoi, ein Steuerbescheid sei folsch, erwerde dies sofort mit dem Finonz-

omt klören.

5. Der Mo ndo nt ist vom Steuerberoter wenigstens ein mo I rechtzeitig u nd

unmißverstondlich oufzufordern, seinen Mitwirkungspflichten z.B.

durch Vorloge der Unterlogen nochzukommen.

6. lst die Buchführung des Mondonten formell fehlerhoft - hier, Kossen-

führung und chronologische Verbuchung unvollstöndig -, hot der

Steuerberoter ih n rechtzeitig o ufzufordern, d ie Mo n g el o bzustel len.

Zum Sochverholt:

Die Beklogte wor iohrelong Steuerbevollmochtigte der Klögerin zv 2lr.

Diese hotte ihre eigene Buchholtung; die Beklogte erstellte die Johres-

91,5

91,32

91,74

91,42

91, l0l
91,2

91, l0l

91, B

91, l5

91, 12

112

91, 84
91,66

B5



Gerling lnformotionen für wirtschoftsprüfende, rechts- und steuerberotende Berufe 4191 OLG Düsseld orf v. 22.],|. 1990

- l8 U lO4l90 rkr

OLG Fronkfu rt v.28.3. 1990 - 17 U 181/BB;

NJW RR 1991,154

OLG Homburg v.5.4.198q - 5U 44/86

OLG Homm v.16.l2.l988 - 25 U l0/BB

OLG Homm v.16.lO.l9B9 - 23U\/Bq
OLG Homm v.23.11.1990 - 25 U 244/89
bestötigt LG Poderborn Urt.v. 19.10.1989

-30304/89,Gfi990,40t
OLG Honnover v. 1.3.1990

- 44 SrL l/91 rkr.

OLG Korlsruh e v. 24.5. l9B9

- 6 U stl88

OLG Köln v.25.4.1990 - 27 U180/89
: VersR 1990,674

OLG Köln v.22.11.1990 - lB U l9ll90

OLG Mü nch en v. 12. 4.1990

- 6U 5905/89; WPK-Mittlg.1990,27B
: BB 1990, BZ5

LG Bielefeld v. 5.7.1990 - 22 Ol0l/90

LG Bonn v. 5.2.1990 - 6 S 442/89
: Juristisches Büro 199Q 1312

LG Ho{ v. 23.1.1990 - 1 0 328/Bg

LG Korlsruhe v. 21. 8.1990 - 2 O 313/89

LG Kossei v.2i.2.1989 - 3 O 528i88 rkr.

LG Kleve v. 5.12.1990 - 20 203/90

LG Limburg v.11.4.1990 -2O125/BB: VersR 1990,1114

LG Mönchenglodboch v.24.4.1990 -
6 O 3/89 n. rkr.

BAG v. 9.1.1990

- 3 AZR 528/89; NJW 1990,2702

AG Siegburg v.3.9.1987 -7 ClA/87
NJW RR r9B? r55

BFH v. l. 2.1990 - lV R 42/B9t
881990,1254

Gl Leitsötze

Unzulössige Bezeichnung qls Gesellschoft bürgerlichen Rechts

Eine ous einem Wirtschoftsprüfer, Steuerberoter und Rechtsonwolt bestehende Sozietöt, der
es dorum geht, für sömtliche Sozietötsmitglieder eine Begrenzung der Hoftung im Schqden-
folle ouf dos Gesellschoftsvermögen der Sozietöt zu erreichen, dorf sich nicht ols ,,Gesell-
schoft bürgerlichen Rechts {mit beschrönkter Gesellschofterhoftung)" bezeichnen.
(OLG Düsseldorf Urt.v. 22.3.1990 - 2U 83/BZ NJW 1990, 2133)

Notorhoftung / Einsicht in die Flurkqrte

Ein Notor, der beouftrogt ist, den Verkouf eines von zwei Höusern zu beurkunden, die ou{
einem ous mehreren Flurstücken zusommengesetzten Grundstück slehen und der von dem
Verköufer die zu verkoufenden Flurstücke genonnt bekommt, ist verpflichtet, oußer dem
Grundbuch ouch die Flurkqrte einzusehen, wenn die Eintrogung in dem Bestondsverzeichnis
Zweifel wecken muß, ob die genonnten Flurstücke nur eines der Höuser betreffen.
(OLG Fronkfurt Urt.v. 28.3.1990 - lZ U lBl/BB, NJW RR 1991,1541

Uberörtliche Sozietöt / Zulössigkeit

l. EingenerellesVerbotderBildungeinerüberörtlichenSozietötkqnnwederdemStondes-
recht noch gesetzlichen Regelungen entnommen werden.

2. Für die on eine überörtliche Sozieiöt zu stellenden Anforderungen reichi es ous, doD die
eingehenden Mondote ols solche der überörtlichen Sozietöt behondelt werden, die ein-
gehenden Honorqre ouf gemeinsome Konzleikonten verbucht werden, eine Kollisions-
überurochung erfolgt und eine gewisse Zusommenorbeit zwischen den Mitgliedern
gegeben ist.

{oLG MünchenUft.v.l2.4.1990 - 6 U 5905/B9t WPK-Mittlg. 1990,278: BB 1990, BZ5

Treuhondtötigkeit /gewerbliche oder freiberufliche Tötigkeit

l. DieTreuhondtötigkeiteinesRechtsonwolieskonnnichtols{reiberuflicheTotigkeitimSinne
des $ l8 Abs. I Nr. 1 ESiG ongesehen werden.

2. Die Quolifizierung einerTötigkeit ols freiberuflich im Sinne des 9lB Abs.I Nr.I ESIG ergibt
sich bei Wirtschoftsprü{ern nicht schon dorous, do0 es sich um eine mit dem Berufsbild
vereinbor treuhönderische Tötigkeit im Sinne des 5 43 Abs. 4 WPO hondelt.

(BFH Urt.v.l.2.1990 - lV R42/89;881990,12541

Fristversöumnis/Anweisung on Bürokrqft/Mongel bei der Postousgongskontrolle

I . Ein Rechtsonwolt hondelt nicht schuldhoft im Sinne von $ 85 ll und E223ZPO,wenn er im
Einzelfoll ousreichende Anweisungen erteih hot, um den rechtzeitigen Eingong einer
Beruf u ngsbegrü ndungsschrift beim LAG sicherzustellen.
o) Er dqrf eine Auszubildende beouftrogen, die korrigierte Fossung einer Berufungs-

begründung noch qm gleichen Toge einer ousgebildeten Rechtsonwolts- und Notor-
gehilfin ouszuhöndigen, wenn die ousgebildete Gehilfin von dieserAnweisung weiß
und sie zu überwochen hqt.

b) Er dorf eine ousgebildete Rechtsonwolts- und Notorgehilfin, die sich ols zuverlössig
erwiesen hot, mit dem Einwurf einer Berufungsbegründung in den Briefkosten des
LAG beouftrqgen,wenn erdie Gehilfin ouf die Bedeutung der Frist hingewiesen hotte.

2. Auf etwoige o llgemeine Möngel bei der Posiousgongskontrolle kom mt es nicht on, wen n

der Rechtsqnwolt im Einzelfoll zuverlössigen Bürokröften ousreichende Anweisungen für
die Behondlung eines Schriftstücks erteilt hotte.

3. Der Portei ist die beontrogte Wiedereinsetzung in den vorigen Stond nur donn zu verso-
gen, wenn ein Verschulden von Bevollmöchtigten (5 85 ll ZPO) nicht ousgeschlossen
werden konn. lstVerschulden eines Bevollmöchtigten ouszuschließen, geht die Unouf-
klörborkeitderGründefürden verspöteten Zugong eines Schriftsotzes niähtzu Losten der
Portei.

BAG Urt.v.9.l .1990 - 3 AZR 528/89r NJW 1990,27071

91,98

91, 84

91,49

91,72
91,68
91,62

91,74

91, l0l
91,2

91, 42

91, 84

91,2

91,2

91,77

91,28

9i,29

91,62

91,2

91,2

91, 84

91,62

91, 84
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Gl Leitsötze

Hoftung des Steuerberoters
- Berotungspflichten

- Mitwirkungspflichten des Mondonten

- Dorlegungslost
(BGH Urt v.3l.l.1991 - lX ZR 124/901

Versicherungsschutz
- Rückforderu n g der Versicheru ngsleistung
(BGH Urt.v. 28.ll.1990 - Xll ZR 130/89)

Hoftung des Steuerberqters
- Vorsötzliches Hondeln des Mondonten

- Belehrungspflichten

- Einzohlungsmonipulotion bei der Stommeinloge
(O LG Düsseld o rf U rt, v. 22. 11.199 0 - 18 U 104 /9 0, rec hts krafi i g )

Gestqltungsberofung
- Umwondlung einer Einzelfirmo

- Schuldübernohme
(OLG Korlsruhe Urt v.24.5.198q - 6 U 5l/B8l
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